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Übersicht Wohnort und Herkunftsschule der Schüler/innen 

 
 

Nr. Name Wohnort Herkunftsschule 

1.  Anchevska Stefani Plaus SSP Naturns 

2.  Eberhöfer Leon Schluderns SSP St. Valentin 

3.  Egger Vanessa St. Felix/U.l.Frau im Walde SSP St. Felix 

4.  Gasser Ayline Anna Lana SSP Lana 

5.  Koch Lena Partschins SSP Algund Partschins 

6.  Kofler Katharina Kurtatsch 3.Kl. Kaiserhof Meran 

7.  Malearciuc Roberta Latsch SSP Latsch 

8.  Marano Michele Dorf Tirol SSP Meran Untermais 

9.  Marsoner Johanna St. Pankraz/Ulten SSP Ulten 

10.  Messner Ariane Sarntal SSP Sarnthein 

11.  Stadler Melanie Algund SSP Algund 

12.  Stebnitcaia Polina Schlanders SSP Schlanders 

13.  Valtingoier Sabine Ritten/Mittelberg SSP Klobenstein Ritten 

14.  Wielander Lara Schlanders SSP Schlanders 

15.  Xhilaga Elena Plaus SSP Naturns 

 

Klassenbericht 
 

Die Klasse besteht aus 13 Schülerinnen und 2 Schülern. In der Klasse gibt es vier Schülerinnen mit Migrations-

hintergrund, wobei keine von ihnen in diesem Schuljahr einen Migrationsstatus genossen hat. Für eine Schülerin 

wurde ein IBP (siehe Anhang) erstellt. Außerdem gibt es zwei Integrationsschülerinnen (Siehe Anhang).  

Es handelt sich im Allgemeinen um eine sehr nette und aufgeschlossene Klasse, die eine sehr gute Klassengemein-

schaft bildet. Die Schüler*innen sind stets freundlich und zuvorkommend den Lehrpersonen gegenüber. 

Die Mitarbeit in der Klasse ist im Allgemeinen etwas passiv: Der Großteil der Schüler*innen ist zurückhaltend 

und meldet sich eher selten zu Wort. Lediglich 3-4 Schüler*innen beteiligen sich aktiv an Unterrichtsgesprächen. 

Die Klasse arbeitet jedoch gewissenhaft an Arbeitsaufträgen und bereitet sich auf Leistungskontrollen angemessen 

vor. Der Leistungsstand der Klasse ist im Allgemeinen recht heterogen: Es gibt einige leistungsstarke Schüler*in-

nen, andere wiederum haben einige Schwächen, die sie jedoch durch ihren Einsatz und Willen kompensieren.  

 

 

 

 

 

 

 

Allgemeine Bewertungskriterien 
 

Die einzelnen Bewertungskriterien werden in den Fachprogrammen angeführt (Bericht siehe Anlage!) 
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Stundentafel 
 

 

 

 

Verzeichnis der Lehrpersonen 
 

Russisch Albrecht Rosalinde 

Rechtskunde u. Tourismusgesetzgebung Dapunt Martin 

Tourismusgeographie Elsler Barbara Maria 

Italienisch Falconio Anna 

Bewegung und Sport Holzner Helga 

BWL und Tourismuslehre Kofler Elke 

Französisch Maurer Thalia 

Kunst und Territorium Pircher Bernhard 

Katholische Religion Pletz Eva Maria 

Mathematik Schötzer Stefanie 

Mathematik/Integration Silbernagl Peter 

Englisch Tribus Andreas 

Deutsch Vent Viktoria 

Geschichte Vent Viktoria 

 

Fächer 3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Deutsch 4 4 4 

Italienisch 4 3,5 4 

Englisch 3,5 3,5 4 

2. Fremdsprache: Französisch oder Russisch   4 3 3 

Geschichte 2 2 2 

Mathematik 3 3 3 

Betriebswirtschaftslehre und Tourismuslehre  4 6 5 

Tourismusgeografie 2,5 2 2 

Bewegung und Sport 2 2 2 

Katholische Religion 1 1 1 

Kunst und Territorium  2 2 2 

Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 3 3 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 

Insgesamt 36 36 36 
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Orientierung Schule Arbeitswelt 
Die Fachoberschule für Tourismus und Biotechnologie mit Landesschwerpunkt Ernährung „Marie Curie“ bietet 

seit vielen Jahren Angebote und Maßnahmen zur Berufs- und Studienorientierung an. Viele dieser Tätigkeiten sind 

curricularer Inhalt der verschiedenen Fächer. In Form von Projekten und Aktionstagen bieten wir zudem spezielle 

Inhalte zur Orientierung Schule Arbeitswelt an.  

 

Berufsorientierung: 
Ziele: 1. Klassen: den Schüler/n/innen der 1. Klassen helfen, Klarheit über ihre weitere schulische Laufbahn/Aus-

bildung zu verschaffen.  

Alle 3. und 4. Klassen absolvieren ein Betriebspraktikum, um konkrete Arbeitserfahrungen zu sammeln und ev. 

Unterstützung für ihre berufliche Entscheidung zu bekommen. Für die 3. Klassen werden in diesem Zusammen-

hang verpflichtende Kurse zum Arbeitsschutz organisiert. 

5. Klassen: Informationen und Übungen, die auf den Einstieg in das Berufsleben vorbereiten (1 Tag im 

Block)  

 

Inhalte: 1. Klassen: individuelle Beratungsgespräche, Zusammenarbeit evtl. mit Eltern, Berufsberatung und ver-

schiedenen Einrichtungen, Schnupperpraktika 

3. und 4. Klassen Betriebspraktikum (jeweils zwei Wochen im Juni), Kurse Arbeitsschutz  

5. Klassen: Lebenslauf in verschiedenen Sprachen, Vorstellungs- und Motivationsgespräch, Benimmregeln, Be-

rufsorientierungsmesse: die meisten Inhalte werden auf einen Tag konzentriert und für alle interessierten 5. Klas-

sen gemeinsam im Herbst durchgeführt; Zusammenarbeit mit Uni Bozen, Tag der Begegnung Schule-Unterneh-

men  

Berufsorientierungstage für alle 5. Klassen: Es handelt sich um ein 1-tägiges Angebot für Schüler/innen aller 5. 

Klassen, welches es ermöglichen soll, sich in verschiedenen Bausteinen über Anforderung und Erwartungen des 

Berufs- und Studienlebens zu informieren und konkrete Erkundungen über den Einstieg in die Arbeitswelt oder 

die Wahl des Studiums einzuziehen. 

 

Betriebspraktikum 
Koordinierung der Tätigkeiten zwischen Schule und Arbeitswelt und der Betriebspraktika auch in Zusammenar-

beit mit Körperschaften oder öffentlichen und privaten Betrieben. Die Schüler*innen der 3. und 4. Klassen absol-

vieren im Rahmen der beiden letzten Schulwochen ein 2-wöchiges Betriebspraktikum in einem von ihnen ausge-

suchten Betrieb. Dabei soll darauf geachtet werden, dass der Betrieb einen Einblick in einen fachrichtungsspezifi-

schen Bereich ermöglicht. Die Schüler*innen werden von einem betriebsinternen und einem von der Schule be-

stellten Tutor*in im Verlauf des Praktikums betreut. Diese nehmen neben einer Selbstbeurteilung der Schüler*in-

nen eine Bewertung des Praktikums vor. Die Schüler*innen erhalten laut schulinterner Regelung Schulguthaben 

für ein mit sehr gut/ausgezeichnet bewertetes Praktikum.  
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Betriebspraktikum 2020/21 - Klasse 3TS2 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Anchevska Stefani Flora Hotel & Suites - P&H Management GmbH Silbernagl Peter sehr gut 

Eberhöfer Leon Tourismusverein Mals, Schluderns i.M. und Glurns Tribus Andreas sehr gut 

Egger Vanessa Steuerberater & Wirtschaftsprüfer - Lustik Hofer 

Zöggeler 

Holzner Helga sehr gut 

Gasser Ayla Anna RA Dr. Ulrike Vent Kofler Elke sehr gut 

Koch Lena Schulsprengel Latsch - Grundschule Kastelbell Kofler Elke sehr gut 

Kofler Katharina Kaiserhof - Hotel Vineus Tramin - 336 Stunden   

Malearciuc Roberta Rizzi Group GmbH Albrecht Rosalinde sehr gut 

Marano Michele Tourismusverein Dorf Tirol Bortolameolli 

Thomas 

sehr gut 

Marsoner Johanna Elas Gzfr GmbH Tribus Andreas gut 

Messner Ariane SSP Meran Obermais - Grundschule Obermais Vent Viktoria sehr gut 

Stadler Melanie Das Mitterplarser Hotel Vent Viktoria sehr gut 

Stebnitcaia Polina Hotel Imperialart - Hotel Europa Splendid GmbH Kuppelwieser 

Dorothea 

sehr gut 

Valtingoier Sabine Schulsprengel Ritten - Grundschule Oberbozen Dapunt Martin gut 

Wielander Lara Marktgemeinde Schlanders Albrecht Rosalinde sehr gut 

Xhilaga Elena Hanswirt Kg - Laimer Matthias & Co. Falconio Anna sehr gut 

 

 

Betriebspraktikum 2021/22 - Klasse 4TS2 

 
Name Betrieb Tutor Schule Bewer-

tung 

Anchevska Stefani Maico GmbH Geiser Melanie sehr gut 

Eberhöfer Leon Marktgemeinde Mals Holzner Helga sehr gut 

Egger Vanessa Notariatskanzlei Dr. Gruber Gregor Dapunt Martin sehr gut 

Gasser Ayla Anna Real Estate International GmbH - Engel & Völkers 

Meran 

Vent Viktoria sehr gut 

Koch Lena Kindergartensprengel Meran - Kindergarten Partschins Silbernagl Peter gut 

Kofler Katharina Kindergartensprengel Neumarkt - Kindergarten Penon Dietl Andreas  

Johannes 

sehr gut 

Malearciuc Roberta Hotel Vermoi - Camping Latsch Kg Geiser Melanie sehr gut 

Marano Michele Bezirksgemeinschaft Burggrafenamt - Altenheim Tirol Tribus Andreas sehr gut 

Marsoner Johanna Familienresidence Grafenstein Kg - Brunner C. & Co. Maffei Sylvia sehr gut 

Messner Ariane Tourismusverein Sarntal Kofler Elke sehr gut 

Stadler Melanie Öffentliche Bibliothek Algund Elsler Barbara 

Maria 

sehr gut 

Stebnitcaia Polina Kindergartensprengel Schlanders - Kindergarten Laas Vent Viktoria sehr gut 

Valtingoier Sabine Gemeinde Ritten Kofler Elke sehr gut 

Wielander Lara Rechtsanwalt Dr. Niederl Meinhard Falconio Anna sehr gut 

Xhilaga Elena SSP Naturns - Grundschule Plaus Holzner Helga sehr gut 
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Vorbereitung auf das mündliche Prüfungsgespräch  
 

Ablauf des Prüfungsgesprächs (fächerübergreifendes Kolloquium) 

Der Ablauf des Prüfungsgesprächs orientiert sich an den ministeriellen Vorgaben, wobei der Klassenrat keine 

Empfehlung über eine Reihenfolge abgibt.  

Die Schüler*innen sollen zeigen können, dass sie die im Laufe der Oberschule erworbenen Kenntnisse, Fertigkei-

ten und Kompetenzen in einer überblicksartigen und die verschiedenen Fachbereiche verbindenden Art und Weise 

beherrschen. Keine Aneinanderreihung von Teilprüfungen. 

a. Ausgangspunkt sind sogenannte Impulsmaterialien (kurze Texte, Bilder, Grafiken, Skizzen u. a. m.), wel-

che die Kommission vorbereitet. Sie ermöglichen Anknüpfungspunkte in die verschiedenen Fachbereiche 

und bilden einen Ausgangspunkt für das Prüfungsgespräch, das sich anschließend in fächerübergreifender 

Form zu anderen thematischen Aspekten und anderen Fachbereichen fortsetzt. 

b. Die Besprechung der schriftlichen Arbeiten ist ausdrücklich vorzusehen. Sie stellt auch eine gute Gele-

genheit dar, die Fachbereiche der schriftlichen Prüfungen in das Kolloquium mit einzubeziehen. 

c. Im Rahmen des mündlichen Prüfungsgesprächs muss auch der fächerübergreifende Lernbereich Gesell-

schaftliche Bildung thematisiert werden. 

d. Die Kandidat*innen legen im Verlauf des Kolloquiums auch ihre Erfahrungen im Bereich Übergreifende 

Kompetenzen und Orientierung dar. Dabei sollen sie auch darauf eingehen, inwiefern sich diese Erfah-

rungen auf ihre Entscheidungen zur künftigen Studien- und Berufswahl ausgewirkt haben. Die Kandi-

dat*innen können hierzu ein kurzes Referat und/oder eine multimediale Präsentation vorbereiten. 

 

Materialiensammlung 

Jeder Klassenrat stellt Materialien bereit, die als Impulsmaterial für die Schüler*innen geeignet sein können 

(Nicht im Bericht eingefügt). Das Impulsmaterial wird dann der Prüfungskommission zur Verfügung gestellt. 

Siehe eigene Datei! 
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Gesamtübersicht über die durchgeführten ergänzenden Tätigkeiten 
 

 

Tätigkeiten, Veranstaltungen Beteiligte Fächer 

 

Sustainability Days, Messe Bozen Tourismusgeografie, Englisch, Rechtskunde 

Gastvortrag “Die Rechte der Natur und die Zukunft der 

Städte” (Alex Putzer (UNO) und Katja Schechtner 

(OECD)) 

Tourismusgeografie, Geschichte 

Lehrausflug Verona Kunst und Territorium, Deutsch/Geschichte 

Theater „Die Verwandlung“ Deutsch 

Theater „Weiße Rose“ Deutsch, Geschichte 

Wahlmeeting  Klassenrat 

Gastvortrag: Drogen Prävention Klassenrat 

Kafka-Stadtrundgang mit Veronika Rieder Deutsch 

Berufsorientierungstag Klassenrat 

Berufsberatungsstelle Meran, Vorstellung und Beratung 

zu Studien- und Berufswahl 

Klassenrat 

Hauptveranstaltung „Begegnung Schule-Unternehmen“ Klassenrat 

Betriebsbesichtigung „Puni“ BWL 

Gastvortrag: Destinationsmarketing „Brandnamic“ BWL 

English Theatre: On the brink Englisch 

Besuch Südtiroler Landtag Rechtskunde 

Vortrag Dr. Cuno Tarfusser Rechtskunde 

Maturareise Valencia Klassenrat 

Eislaufen Bewegung und Sport 

Klettern Bewegung und Sport 

Hochseilgarten Bewegung und Sport 

Lido Meran Bewegung und Sport 

Gastvortrag Fotoausstellung Kunst und Territorium 

 

 

Gesamtübersicht über die durchgeführten fächerübergreifenden Themen: 

 
Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

 

Trends im Tourismus Wiederholung Trends im Tourismus Destinationsma-

nagement 

Touristische Angebotsgestaltung 

 

 

Trends in tourism/Niche tourism 

 

 

“Tourismus neu denken!” Vorschläge für einen klima-

und umweltgerechten Tourismus in Südtirol 

 

Turismo alternativo 

 

Les types du tourisme en France 

 

 

 

BWL 

 

 

 

 

Englisch 

 

 

Tourismusgeografie 

 

 

Italienisch 

 

Französisch 

Globalisierung – Interna-

tionale Organisationen 

Globalisierung;  

G20/G7/G8, OECD, UNO, NGOs, BRICs, IPCC 

 

Aufbau der UNO, 

Tourismusgeografie 

 

 

Geschichte 
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Nachkriegszeit 

 

Die EU 

 

Die GUS-Staaten 

 

 

Rechtskunde 

 

Russisch 

Kalter Krieg/ 

Konfliktherde der Nach-

kriegszeit 

UNESCO-Welterben 

Hiroshima, Bikini-Atoll (Atombomben-Versuche), 

Kuba/Havanna, Vietnam/Ha Long, Südafrika/Robben 

Island, Afghanistan/Bamiyan Valley, Ukraine/Sophien-

kathedrale Kiew;  

Nordkorea (Tourismus); 

 

Kalter Krieg: Kubakrise, Vietnamkrieg, Koreakrieg, 

Geschichte der DDR,  

Nahostkonflikt 

Ende des Zweite Weltkrieges 

UdSSR und Ukraine-Krieg 

 

 

Holocaust, Israel – Geschichte, Tourismus, Business 

and start-ups, Tel Aviv – Bauhaus 

 

Il Sessantotto e le proteste contro la guerra in Vietnam 

 

Ukraine-Krieg 

 

Tourismusgeografie 

 

 

 

 

 

 

Geschichte 

 

 

 

 

 

 

Englisch 

 

 

Italienisch 

 

 

Rechtskunde 

 

Umwelt-Problematik – 

Globale Veränderung des 

Klimas und der Bio-

sphäre 

Klimapolitik: Weltklimarat, Weltklimakonferenzen, At-

mosfair; 

Vernichtung des Regenwaldes, Welterben Amazonas 

und Sumatra, Vegetarier als Klimaschützer, Untergang 

der Malediven, Klimawandel und Eisbär; 

 

Verfassung und Umweltschutz 

 

Italo Svevo: “La coscienza di Zeno” 

 

Kanada (Klimawandel) 

 

Tourismusgeografie 

 

 

 

 

 

Rechtskunde 

 

Italienisch 

 

Englisch 

 

 

Nachhaltigkeit – Nach-

haltiger Tourismus 

TouGeo: Sustainable City (Dubai);  

Solidaritätsbesuche und Voluntourismus, Tourism for 

SDGs; Ökotourismus Costa Rica/Galapagos, National-

park-Tourismus USA 

 

Nachhaltiger Tourismus in Südtirol, verantwortungsvol-

ler Umgang mit Südtiroler Hotspots, Möglichkeiten der 

Angebotssteuerung, Businessplan: nachhaltige Pro-

duktenwicklung 

 

Ökotourismus, Canary Islands, Galapagos Inseln, Over-

tourism, Safaritourismus  

 

Ökotourismus am Baikalsee 

 

“Écotourisme” und Landeskunde zu Frankreich und der 

frankophonen Welt 

 

Le développement durable 

 

Tourismusgeografie 

 

 

 

 

BWL 

 

 

 

 

Englisch 

 

 

Russisch 

 

Französisch 

 

 

Französisch 
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Südtirol: Geschichte, Po-

litik, Tourismus und Lite-

ratur 

Geschichte Südtirols von 1920 bis heute 

 

Das Autonomiestatut 

 

Parteien in Südtirol 

 

Tourismus in Südtirol 

 

Deutsch: Sabine Gruber: Über Nacht 

 

Deutsch: Sepp Mall: Wundränder 

 

Südtiroler Literatur 

 

 

Geschichte 

 

Rechtskunde 

 

Rechtskunde 

 

BWL 

 

Deutsch 

 

Deutsch 

 

Deutsch 

 

Kostenrechnung Kosten- und Gewinnfunktion, Deckungsbeitragsrech-

nung, Break even Point  

BWL 

Mathematik 

Bewerbung Der Lebenslauf und das Bewerbungs- oder Motivations-

schreiben 

BWL 

Englisch 

Italienisch 

 

Staatsaufbau History of the UK, the British Parliament, colonial his-

tory, The British monarch 

 

Politische Geschichte der USA und der UdSSR nach 

1945 

 

Italienische Verfassung 

 

Geschichte Italiens nach 1945 

 

Neorealismo 

 

Die Russische Föderation 

Englisch 

 

 

Geschichte 

 

 

Rechtskunde 

 

Geschichte 

 

Italienisch  

 

Russisch 

 

Rassismus, Diskriminie-

rung, Menschenrechte 

Auszüge aus ‘Small Island’ von Andrea Levy, verschie-

dene postkoloniale Gedichte zum Thema ‘language im-

perialism’ 

 

Human rights 

 

B. Brecht: “Furcht und Elend des Dritten Reiches” 

 

UNESCO-Welterbe Robben Island; Township-Touris-

mus, Erlebnisreisen zu indigenen Kulturen/Ethnotouris-

mus 

 

Kurzer Überblick über die Geschichte Südafrikas 

 

Italienische Verfassung 1. Teil 

 

Der Zweite Weltkrieg (Überblick) 

 

Homophobie in Russland 

 

Englisch 

 

 

 

Englisch 

 

Deutsch 

 

Tourismusgeografie 

 

 

 

Geschichte 

 

Rechtskunde 

 

Geschichte 

 

Russisch 

Literatur Short story – elements of a short story. Analysing the 

short story ‘Package tour’ by Maeve Binchey  

 

Englisch 
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Die Kurzgeschichte: Wolfgang Borchert: “Die Küchen-

uhr” 

 

Pirandello “Il treno ha fischiato” 

 

Deutsche Literaturgeschichte im 20. Jahrhundert 

 

Il nuovo romanzo 

Il  nuovo modo di comunicare in letteratura, in poesia e 

nel cinema 

Deutsch 

 

 

Italienisch 

 

Deutsch 

 

Italienisch 

 

Gesellschaftliche Bildung 
 

Die Fachoberschule „Marie Curie“ Meran legt seit vielen Jahren einen besonderen Wert auf die Vermittlung von 

Kompetenzen im Bereich der Gesellschaftlichen Bildung.  

 

Wahlmeeting: 

Seit dem Jahr 1997 organisiert die Schule sogenannte Wahlmeetings, bei welchen anlässlich politischer Ereignisse 

(Wahlen, Volksbefragungen) Politiker*innen eingeladen werden, um sich mit den wahlberechtigten Schüler*innen 

auseinanderzusetzen. Im heurigen Schuljahr fand kein Wahlmeeting statt. 

 

Politisches Café: 

Seit mehr als 10 Jahren findet in regelmäßigen Abständen das sogenannte Politische Café statt. Dabei werden 

aktuelle politische, rechtliche, soziale und wirtschaftliche Thematiken beleuchtet und diskutiert. Das Projekt wird 

anhand des Drehtürmodells für interessierte Schüler*innen angeboten. Im heurigen Schuljahr konnten pandemie-

bedingt nur wenige Veranstaltungen stattfinden. 

 

Jugendparlament der Alpenkonvention  

Seit 16 Jahren ist die FOS Teil des alljährlichen Jugendparlaments zur Alpenkonvention YPAC. Dabei treffen sich 

interessierte Schüler*innen während der YPAC-Session mit Schüler/innen aus dem Alpenraum (Slowenien; Ös-

terreich; Italien; Deutschland; Frankreich; Schweiz; Liechtenstein), um alpenrelevante Problematiken zu diskutie-

ren. Ziele des Projekts sind: Politische Erziehung; Förderung der Englischkenntnisse; Förderung rhetorischer 

Kompetenzen; Förderung des „europäischen Gedankens“. Die Ergebnisse der parlamentarischen Simulation wer-

den im Laufe des Jahres der Alpenkonvention und anderen politischen Verantwortlichen übermittelt. 

 

 

Im heurigen Schuljahr wurden insbesondere folgende Aspekte der Gesellschaftlichen Bildung bearbeitet: 

 

Didaktische Maßnahmen 

(z.B. Podiumsdiskussio-

nen, Projekte, Module, 

Fächerübergreifende 

Lerneinheiten) 

Thema Inhalte Beteiligte Fächer 

Die Schüler und die Schü-

lerinnen gestalten zwei 

Mal eine Unterrichtsein-

heit zu einem vorgegebe-

nen Lerninhalt.  

Persönlich-

keit und So-

ziales 

 

“Sostiene Pereira” e collegamenti 

storici. 

 

 

Selbständiges Erarbeiten eines Ar-

beitsauftrages 

 

Italienisch 

 

 

 

Bewegung und Sport 

LdL - Schüler und Schüle-

rinnen gestalten eine halbe 

Unterrichtsstunde zu ei-

nem individuell vorberei-

teten Thema 

 

Landeskundliche Vorträge 

Kulturbe-

wusstsein 

 

Wie geht Heiraten auf Russisch? 

Die russische Kultur der Trinksprü-

che, Homophobie in Russland, Die 

populärsten russischen Sportarten, 

russische Märchen 

 

Aktuelles Geschehen in Frankreich 

und der frankophonen Welt sowie 

Russisch 

 

 

 

 

 

 

Französisch 
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Präsentationsformen in der Fremd-

sprache. 

 

Arbeitsaufträge, offenes 

Lernen 

 

Arbeitsaufträge, offenes 

Lernen 

 

 

Referate 

 

 

Arbeitsaufträge, offenes 

Lernen 

 

Politik und 

Recht 

 

The British Parliament 

 

 

Südtiroler Geschichte und Autono-

miegeschichte 

 

 

Die EU 

 

 

Die Schülerin, der Schüler nimmt 

die Rolle der Medien in der politi-

schen Auseinandersetzung wahr und 

hinterfragt Informationen kritisch: 

Statistische Daten auswerten 

Englisch 

 

 

Geschichte 

Rechtskunde 

 

 

Rechtskunde 

 

 

Mathematik 

Arbeitsaufträge, offenes 

Lernen 

Wirtschaft 

und Finan-

zen 

Verschiedene Finanzierungsmög-

lichkeiten  

BWL 

 

 

Aktuelle Zeitungsartikel, 

Klassendiskussion, eigener 

Businessplan 

 

 

 

 

Lehrausgang 

Gastvortrag 

 

Referate 

Nachhaltig-

keit 

 

Die Schülerin, der Schüler kennt In-

teressenskonflikte in der Nachhal-

tigkeitsdebatte und kann dazu Stel-

lung nehmen. 

 

Sustainability Days; 

Gastvortrag “Rechte der Natur und 

nachhaltige Stadtentwicklung 

 

Innovative und nachhaltige Stadt-

entwicklungsprojekte 

BWL 

 

 

 

 

Tourismusgeografie 

 

 

 

Kunst und Territorium 

Arbeitsaufträge: Fitness 

Übungen. Die Schüler sol-

len verstehen, dass ein 

konstantes Training, die 

Fitness fördert und den 

Alltagsstress abbaut. 

Gesundheit 

 

Bewegung als Stressabbau 

 

Psychische Gesundheit als Teil 

christlicher Sinnkonzepte 

 

Bewegung und Sport 

 

Religion 

Atmosfair: Arbeitsauftrag, 

offenes Lernen 

Mobilität 

 

Flugverkehr und Umweltproblema-

tik 

Tourismusgeografie 

 Digitalisie-

rung 

Verschieden Programme: zB. Geo-

Gebra, MS Office 365 

Mathematik 

 

Übersicht über die durchgeführten Prüfungssimulationen 
 

Fach Wann Form 

Deutsch 03.05.2023 schriftlich 

Italienisch 19.04.2023 Hörtest 

Italienisch 04.05.2023 schriftlich 

BWL 22.05.2023 schriftlich 

Mündliches Prüfungsgespräch 07.06.2023  mündlich 
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Unterschriftenliste der Lehrpersonen und Klassensprecher/innen zur Anerken-

nung der Prüfungsprogramme 2022/2023 
 

Name Unterschrift 

Albrecht Rosalinde 
 

Dapunt Martin 
 

Elsler Barbara Maria 

 

Falconio Anna 
 

Holzner Helga 

 

Kofler Elke 

 

Maurer Thalia 

 

Pircher Bernhard 

 

Pletz Eva Maria 
 

Schötzer Stefanie 
 

Silbernagl Peter 
 

Tribus Andreas 

 

Vent Viktoria 
 

Schülervertreter:  

Leon Eberhöfer 

Lara Wielander 

 

 

Prüfungsprogramme der einzelnen Fächer 
 

Gegliedert nach: Zielen, Methoden, Bewertung, Lehrmittel, von Schüler*innen erreichten Zielen/Kompetenzen, 

Inhalten – Zeitaufwand;  
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Deutsch 
  

Lehrperson: Viktoria Vent 

  

Lernziele:. 

 

Die Lernziele beziehen sich auf die von der Fachgruppe ausgearbeiteten Bildungsziele zum Deutschunterricht 

(Siehe dazu auch Allgemeine Bildungsziele zum Deutschunterricht Biennium- Triennium!). 

Der Deutschunterricht umfasst die Bereiche Sprechen, Schreiben und Umgang mit Texten 

 

Lernziele im Bereich Sprechen: 

• Ein Referat halten können 

• Inhalte geordnet wiedergeben 

• Zuhören und auf andere eingehen 

• Ein persönliches Urteil abgeben und begründen 

• Situationsangemessenes Sprechen 

• Flüssiges und korrektes Sprechen, Vermeiden von dialektalen Einflüssen 

• Fachvokabular korrekt verwenden 

 

Lernziele im Bereich Schreiben: 

• Üben der Textsorten, die bei der schriftlichen Abschlussprüfung verlangt werden: Literarische Interpre-

tation, Textform A, B, C 

• Gliederung eines Textes 

• Zeiteinteilung für schriftliche Arbeiten berücksichtigen; eine Ideensammlung erstellen 

• Berücksichtigung der grammatikalischen und orthografischen Normen  

• Strukturieren und Verfassen eines Handouts, das Zitieren 

• Sich durch kreatives Schreiben mit literarischen Texten auseinandersetzen 

 

Lernziele im Bereich Umgang mit Texten: 

• Sich mit anderen Denk- und Lebensmodellen auseinandersetzen sowie die eigenen bewusster wahrneh-

men und hinterfragen 

• Merkmale literarischer Gattungen erkennen 

• Ausgewählte Texte deutschsprachiger Autorinnen und Autoren des 20. Jahrhunderts kennen lernen und 

sie in einen historischen Kontext einbetten können 

• Einen Einblick in die Südtiroler Literatur bekommen 

• Inhaltliche und sprachliche Aspekte von Texten miteinander in Beziehung bringen können 

• Sich kreativ mit Texten auseinandersetzen 

• Fachbegriffe kennen 

 

Methoden des Unterrichts – Lernzielkontrollen und Bewertungskriterien  

 

Zur Umsetzung der jeweiligen Lernziele und- inhalte wurden folgende Methoden angewandt: Lehrervortrag, Ein-

zel- Partner- und Gruppenarbeit, Freiarbeit, Stationenarbeit, Wochenplanarbeit, Diskussionsformen, Referat, die 

verschiedenartigsten Schreib- und Sprechformen. Die SchülerInnen erarbeiteten die Lerninhalte während des Jah-

res möglichst selbständig; der Lehrerinnenvortrag wurde erklärend, ergänzend und zusammenfassend eingesetzt.  

Als Unterrichtswerke wurde das Deutschbuch für die Oberstufe „P.A.U.L. D. Oberstufe“ von Schöningh Wester-

mann sowie Kopien aus „Texte, Themen und Strukturen“ von Cornelsen verwendet. Weiters wurden verschiedene 

Auszüge aus anderer fachdidaktischer (Unterrichtsvorlagen, Tafelbilder u. Ä.) und belletristischer Literatur, auch 

klassischer Literatur, (z. B. Klassenlektüre) aus der Schul- und persönlichen Bibliothek, sowie Texte aus den Be-

reichen Sach- und Gebrauchsliteratur (z. B. Zeitungsartikel) und das Internet verwendet. 

Der Deutsch- bzw. Geschichtsunterricht wurde geblockt. 

Die Lerninhalte wurden durch kurze mündliche Gespräche am Anfang der Stunde wiederholt. Referate, Hausauf-

gaben und Gruppenarbeiten wurden benotet. 

Schriftliche Wiederholungen wurden in Form von Tests und Schularbeiten ausgeführt. Bei der Bewertung wurden 

die von der Fachgruppe Deutsch verwendeten Kriterien angewendet. (Siehe auch zusätzliche Bewertungskriterien 

der einzelnen Textsorten) 

Die Bewertungskriterien wurden den Schülerinnen offen dargelegt. Bei Tests wurde nach Punkten bewertet.  
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Geübte Textsorten 

Textform A, B, und C der Maturathemen 

 

Bei Textform A und B wurden die SchülerInnen dazu angeregt, sich im Aufbau an die vorgegebene Fragestellung 

zu halten. 

 

Bei Textform C wurden die Textformen Erörterung, Kommentar und Essay geübt. Die Schüler*nnen mussten sich 

bei dem Schreiben der Textform C nicht strikt an eine der drei Textformen halten. Die Einübung der einzelnen 

Textformen sollte für sie lediglich eine Orientierungshilfe sein, um einen gut strukturierten argumentativen Text 

zu verfassen.  

 

Folgendes Bewertungsraster wurde für die Bewertung der Maturathemen verwendet: 

 

Staatliche Abschlussprüfung 2022/23 

1.Schriftliche Prüfung: Deutsch  

Schüler/in:________________________________________________  

Gewählte Textsorte: ________________________________________ 

  

Kriterien-/Bewertungsraster  

  

Allgemeine Indikatoren zur Beurteilung der Texte  

(60 Punkte von 100 max.)  

Indikator 1      

Ideenfindung, Planung und Organisation des Textes    10  

Textuelle Kohärenz und Kohäsion    10  

Indikator 2      

Reichtum und Beherrschung des Wortschatzes    10  

Grammatikalische Korrektheit (Orthographie, Morphologie, Syntax);    10  

Indikator 3      

Ausführlichkeit und Genauigkeit der Kenntnisse und der kulturellen Bezüge    10  

Ausdruck eigener kritischer Urteile und persönlicher Bewertungen    10  

    60  

Textsortenspezifische Indikatoren   

(40 Punkte von 100 max.)  

Textsorte A      

Erfüllung der gestellten Aufgaben    10  

Fähigkeit, den Text in seinem Gesamtsinn und in seinen thematischen und stilistischen Schlüssel-

punkten zu verstehen  

    

10  

Genauigkeit der lexikalischen, syntaktischen, stilistischen und rhetorischen Analyse (wenn gefragt)      

10  

Korrekte und gegliederte Textdeutung    10  

    40  

Textsorte B      

Erkennen der im vorgegebenen Text vorhandenen Thesen und Argumente    15  

Fähigkeit, eine kohärente Argumentationslinie zu entwickeln und dabei geeignete Verbindungs-

elemente zu benutzen  

    

15  

Richtigkeit und Schlüssigkeit der kulturellen Bezüge, die für die Entwicklung der Argumentation 

gebraucht werden  

  10  

    40  

Textsorte C      
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Bezug des Textes zum gestellten Thema und Folgerichtigkeit bei der Formulierung von Titel und 

Untertiteln  

    

15  

Geordnete und lineare Entwicklung der Darstellung    15  

Korrektheit und Ausdruck der kulturellen Kenntnisse und Bezüge    10  

    40  

Gesamtbewertung    100  

Bewertung in Fünfzehntel     15  

Summe der Ergebnisse werden durch Multiplikation mit 0,15 und Rundung auf Fünfzehntel gebracht  

  

Die Leistungen der Schülerin/ des Schülers …………………… sind insgesamt……………  

Die Fachlehrkraft: …………………………………………………………………………….  

    

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen:  

 

Es handelt sich um eine sehr nette und aufgeschlossene Klasse, mit der man gut arbeiten kann. Der Großteil der 

Schüler*innen arbeitet fleißig und konzentriert mit. Einige Schüler*innen sind etwas passiv, bemühen sich jedoch 

trotzdem. Einige Schüler*innen haben Unsicherheiten in der Rechtschreibung, Grammatik, Ausdruck und der Zei-

chensetzung.  

Die Schüler*innen kennen die wichtigsten Arbeitstechniken der Oberstufe. Sie haben einen Einblick in die ver-

schiedenen Richtungen der Literatur im 20. Jahrhundert anhand von ausgewählten Beispielen und thematischen 

Gruppierungen, kennen verschiedene Formen von Lyrik, Epik und Dramatik sowie von Sachliteratur und können 

diese untersuchen und interpretieren. Die Schüler*innen können Erörterungen sowie Zeitungstexte wie Berichte, 

Kommentare und Essays verfassen. Eine kritische Auseinandersetzung mit diversen Themenstellungen ist für 

manche Schüler*innen noch schwierig.  

Sie sind in der Lage, unterschiedliche Gesprächsarten zu führen, Referate sowie Präsentationen vorzubereiten und 

zu halten. 

 

Lerninhalte - Zeitaufwand:  

 

Zeit Lerninhalte Maßnahmen zur Errei-

chung der Lernziele/Unter-

richtsmethoden 

Materialien (alle Mate-

rialien liegen im Regis-

ter auf) 

6 Der Naturalismus   

 Naturalismus- kurzer Überblick 

 

Bahnwärter Thiel 

Kurzer Überblick 

 

Fragen und Arbeitsaufträge 

Kopien 

 

Kopien 

 

8h 

Literatur der Jahrhundertwende   

 Rainer Maria Rilke: „Herbst“, „Blaue Hor-

tensie“ 

Arbeitsaufträge, Gedichtin-

terpretationen, Schularbeit 

Arbeitsaufträge zur Lite-

ratur um 1900 

 Epochenbegriffe: Fin de siècle, Dekadenz, 

Jugendstil, Impressionismus, Symbolismus 

Wirklichkeit der Straße und Wirklichkeit der 

Seele. Robert Musil: „Der Mann ohne Eigen-

schaften“ Auszug 

Texte und Bilder der Zeit  

Besprechung und Internet-

recherche 

Arbeitsplan 

 

Kopie 

 

TTS S. 344-346 

4h Bernhard Schlink: „Der Vorleser“   

 Gesamtlektüre Wochenplan Wochenplan, fächer-

übergreifend mit Ge-

schichte 

14h Expressionismus und Kafka    

 Merkmale der Epoche, 

expressionistische Texte und Malerei 

 

Else Lasker Schüler: „Weltflucht“ 

Gedichtinterpretation 

Erarbeitung von Fachbegrif-

fen 

Kreatives Schreiben 

Wochenplan: Expressio-

nismus 
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Georg Trakl: „Grodek“  

Vergleiche zu Malerei: Otto Dix: „Tote vor 

der Stellung von Tahore“ 

 Texte Themen Struktu-

ren (TTS) S. 356ff, 360, 

362 

 

Kopien 

 Stadtrundgang: Kafka in Meran   Lehrausgang Mitschrift zu den ver-

schiedenen Stationen, 

Fotoprotokoll 

 Franz Kafka: „Die Verwandlung“ oder „Brief 

an den Vater“ 

Die Parabeln von Kafka: „Vor dem Gesetz“ 

„Gib’s auf“ 

„Kleine Fabel“ 

Die SchülerInnen konnten 

selbst auswählen. Die Schü-

lerin Polina Stebnitcaia 

wählte  „Brief an den Vater“, 

alle anderen lasen „Die Ver-

wandlung“ 

 

Besuch des Theaterstückes 

„Die Verwandlung“  

 

Interpretationsmöglichkeiten 

Biografie Kafkas 

 

Arbeitsaufträge, Unter-

richtsgespräch 

    

3h Literatur der Weimarer Republik    

 ▪ Epochenüberblick (TTS S.367-368) 

 

 

 

Neue Erzählweisen: Großstadt und Krieg 

▪ Alfred Döblin, aus: „Berlin Alexander-

platz“ (TTS S. 371) 

▪ Erich Maria Remarque, aus: „Im Westen 

nichts Neues“ (1929) (S. 373) 

Gruppenarbeit, Prosaana-

lyse, Wiederholung der Be-

griffe der Prosaanalyse 

Buch TTS S. 367-368 

 

 

 

S. 371-373 

 

10h 

Literatur im Exil/Literatur im Dritten 

Reich  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einblick in das Leben und Werk von Brecht 

Bertolt Brecht: „Furcht und Elend des Drit-

ten Reiches“: „Der Verrat“, „Die jüdische 

Frau“, „Winterhilfe“, „Die Stunde des Ar-

beiters“, „Dienst am Volke“, „Der Verrat“.  

 

Bertolt Brecht: „Der gute Mensch von Se-

zuan“ Ganzlektüre 

 

 

Die Theatertheorie Bertolt Brechts: Gegen-

überstellung  Dramatisches Theater - Epi-

sches Theater  

 

Lehrervortrag 

 

Textanalyse, kreativer Um-

gang mit Texten, Rollenspiel 

 

 

 

Ganzlektüre, Arbeitsauf-

träge, Unterrichtsgespräch 

 

 

 

 

Textunterlage Brecht 

 

Auszüge, Textunterla-

gen 

 

 

 

 

Arbeitsaufträge 

 

 

 

 

Brechts Theatertheorie, 

Unterrichtsgespräch 

S. 201-202 

2h Literatur nach 1945   

 

 

Trümmerliteratur  

▪ Wolfgang Borchert: „Die Küchenuhr“  

▪ Günther Eich: „Inventur“ 

Merkmale der Epoche 

Stilanalyse 

Merkmale der Kurzge-

schichte 

Arbeitsaufträge, 

Textunterlage 

3h 

 

Paul Celan: Die Todesfuge 

Biografie Celan 

Gemeinsame Lektüre und 

Analyse des Gedichtes unter 
Textunterlage 

Erklärvideo von Selma 
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Berücksichtigung formaler 

und inhaltlicher Aspekt 

Mahlknecht auf youtube. 

8h Einblicke in die Südtiroler Literatur (Prä-

senzunterricht) 
  

 norbert conrad kaser: meran (stadtstich) 

norbert conrad kaser: lied der einfallslosig-

keit 

norbert conrad caser: ich krieg ein kind 

norbert conrad caser: das gehoeft 

 

Sepp Mall: Wundränder 

 

 

Georg Paulmichl: Georgs Schullebenslauf 

Die Bauernjugend 

Schützen 

Meran -  Merano 

 

 

 

 

Selma Mahlknecht:Textbeispiele aus ihrer 

Website: „Berg and Breakfast“, „Luba und 

andere Kleinigkeiten“, „Es ist nichts gesche-

hen“, „Das Zimmer“, „Auf der Lebkuchen-

straße“, „Helena“, „Fö-Zernezer Feuer“, 

„Gittis Faust“. 

 

Interpretation 

Kreatives Schreiben 

Ganzlektüre 

Ganzlektüre 

Biografie 

 

Durchsicht der eigenen 

homepage 

Lesen von Texten 

Interview auf youtube 

 

Biografie und Textbeispiele. 

SchülerInnen haben sich ver-

schiedene Textbeispiele an-

geschaut 

 

 

 

 

Skriptum 

 

Mitschrift 

 

Fragen 

 

Textunterlage 

 

 

 

 

Homepage 

Website 

 

Arbeitsaufträge 

2h Theaterstück „Die Weiße Rose“ 
Besuch des Theaterstücks in 

Bozen 

 

 

15h Textformen der Abschlussprüfung    

 
Die literarische Interpretation Wiederholung Handout: Der Interpretati-

onsaufsatz 

 
Textsorte A, B und C der neuen Matura Übungsaufsätze, Glie-

derung der Themen, 

Ideensammlung 

Maturathemen der Päda-

gogischen Abteilung Bo-

zen 

 

  

Die Lehrperson  

  

Prof.  Viktoria Vent 
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Italienisch 
 

Lehrperson:  Prof. Anna Falconio 

 

Lernziele:  

Nell’insegnamento della L2 si è tenuto conto di alcuni obiettivi trasversali e interdisciplinari che possono essere 

sintetizzati nei seguenti punti: 

•              Sviluppare un’accettabile competenza comunicativa; 

•              Saper argomentare, esprimere opinioni, difendere il proprio punto di vista; 

•              Istituire, ove possibile, collegamenti interdisciplinari. 

Oltre a questi aspetti, che investono generalmente la competenza comunicativa, si sono perseguiti obiettivi più 

strettamente connessi con l’educazione letteraria e le abilità e capacità da essa richieste; tali obiettivi si possono 

riassumere come segue: 

•              Comprendere analiticamente e globalmente i testi letterari proposti; 

•              Riconoscere gli elementi testuali caratterizzanti un brano letterario; 

• Conoscere gli aspetti fondamentali delle realtà culturali (movimenti) e storiche presenti nei percorsi pro-

grammati; 

•              Esprimere opinioni e interpretazioni personali; 

•              Contestualizzare il testo rispetto alla realtà studiata; 

•              Saper istituire collegamenti con altre materie limitatamente alle tematiche concordate; 

• Acquisire un progressivo grado di autonomia nell’approccio al testo e, più in generale, nell’organizza-

zione dello studio. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Si è ritenuto opportuno seguire un metodo di lavoro che avesse come punto di partenza la lettura e l’interpretazione 

dei testi. 

Si è proceduto ad un’analisi graduale dei testi, per poter consentire agli alunni di confrontarsi con i contenuti di 

letteratura fin dalle prime fasi dell’attività didattica: si è quindi partiti da modi di fruizione più semplici ed acces-

sibili, per procedere poi verso una diversificazione dei possibili approcci e delle attività ad essi connesse. 

Con lo studio della letteratura si è cercato da un lato di approfondire e rafforzare le conoscenze linguistiche degli 

studenti, dall’altro di renderli più consapevoli delle valenze del discorso letterario, sviluppando le loro capacità di 

comprensione, decodificazione, sintesi, analisi, giudizio. 

Il metodo seguito nell’analisi e nell’interpretazione degli aspetti testuali dei brani trattati è stato sia deduttivo che 

induttivo, si è cercato di sfruttare le competenze già acquisite negli anni precedenti per poter poi potenziare lo 

spirito critico dei discenti ed indurli a un approccio ai testi ragionato e, nei limiti del possibile, autonomo nella 

formulazione di giudizi individuali più personali. 

Per quanto possibile si è cercato di ampliare lo spazio-parola degli alunni attraverso lavori e attività che li coin-

volgessero in modo diretto e attivo nella dinamica delle lezioni, si è proceduto attuando lavori in coppie o piccoli 

gruppi. 

Nell’impostazione metodologica è stata data importanza centrale al testo, chiaramente senza trascurarne la conte-

stualizzazione nell’ambito del movimento letterario di appartenenza e, in forma più generale, all’epoca storica. 

Affrontando lo studio dei testi si è cercato di differenziare sia gli approcci che le attività, in particolare nella 

produzione scritta. Gli studenti hanno quindi esercitato varie modalità di produzione scritta su testi letterari e non, 

come questionari, sintesi, esercizi di manipolazione testuale, prove di ascolto e di lettura. 

Gli argomenti di genere non letterario sono stati affrontati e svolti con l’ausilio di materiale reperito sul Web, 

articoli di giornale e riviste, ricerche e lavori in coppia o piccoli gruppi. 

  

CRITERI DI VALUTAZIONE 

  

Gli accertamenti scritti sono stati condotti sulla base di un testo letterario e non. La tipologia degli esercizi svolti 

corrisponde a quella relativa alle prove scritte dell’Esame di Stato; sono stati svolti sintesi, esercizi di manipola-

zione testuale, confronti tra testi o situazioni, esercizi argomentativi, prove di ascolto e di lettura. 

I criteri di valutazione delle prove scritte hanno tenuto conto, sinteticamente, degli indicatori che formano la griglia 

di valutazione per le prove d’esame. 

Nell’arco dell’anno scolastico sono state valutate prove scritte, ascolti, prove di lettura.  

Nella valutazione delle prove orali, oltre che alla conoscenza degli argomenti oggetto di verifica, al grado di ap-

profondimento dello studio e alla capacità di istituire collegamenti e confronti tra vari testi, si è tenuto conto anche 

delle capacità individuali di esposizione ed interpretazione. 

Sono state svolte anche relazioni su argomenti vari e/o autori. 
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Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

La classe quest’anno, tranne che per qualche elemento, non ha lavorato con lo stesso impegno dello scorso anno.  

Non sono quindi riuscita a svolgere la mole di programma che avevo ideato all’inizio dell’anno, sono mancati il 

necessario impegno e la continua concentrazione richieste. 

Siamo comunque riusciti ad affrontare ed approfondire diversi argomenti, testi, periodi storici, movimenti e periodi 

letterari e non e a svolgere un programma vario ed interessante. 

Il livello di conoscenza della seconda lingua in questa classe è diversificato: alcuni studenti fanno ancora fatica ad 

esprimersi correntemente il L2, risultando nelle composizioni scritte a volte insufficienti o appena sufficienti e ad 

affrontare testi letterari e non più complessi; altri hanno nello scritto una soddisfacente competenza comunicativa 

e dispongono di discrete basi e conoscenze linguistiche, diversi raggiungono voti buoni o molto buoni. 

In orale i voti sono stati spesso molto buoni per diversi discenti, si preparano infatti coscienziosamente per le 

interrogazioni. Una parte della classe è riuscita ad esprimersi in queste occasioni in forma sufficientemente fluida 

e corretta, dimostrando un grado di autonomia nella comprensione, analisi ed interpretazione di testi letterari che 

va da soddisfacente a buono e molto buono, altre si limitavano a ripetere mnemonicamente i contenuti studiati. 

Lo studio mnemonico, specie in funzione di verifiche orali e test di letteratura, ha dato i suoi frutti, come anche la 

raccolta di materiali e le ricerche su Internet. 

In generale si può affermare che gli studenti abbiano raggiunto tutti gli obiettivi posti, alcuni  hanno manifestato 

delle difficoltà nel raggiungimento degli obiettivi più complessi, quelli che richiedono una certa autonomia di 

lavoro, interpretazione e giudizio. 

Riguardo invece agli argomenti e testi legati alle materie di indirizzo ed alle presentazioni, devo dire che la classe 

ha lavorato con grande interesse, ricercando e rielaborando davvero bene i materiali reperiti. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

1. IL PRIMO NOVECENTO, IL ROMANZO NUOVO, IL DISAGIO DELL’ UOMO MODERNO 

( 7 ore ) 

La ricerca dell’identità e la fine del romanzo realista 

Il romanzo nuovo o della crisi (caratteristiche) 

 Il disagio dell’uomo moderno 

  

2. LA CRISI DELL’INDIVIDUO NELLA NUOVA SOCIETÀ 

(20 ore) 

a. Luigi Pirandello 

   Alcune informazioni biografiche, la coscienza della crisi e il dramma di essere uomo, le tecniche narrative, le 

tematiche, i personaggi. 

  Da “Novelle per un anno”: Il treno ha fischiato 

“Il fu Mattia Pascal”: la trama, tematiche e tecniche narrative 

b. Italo Svevo 

           

             Alcune informazioni biografiche, le tecniche narrative, le tematiche, i personaggi. 

   Da “La coscienza di Zeno”: La domanda di matrimonio 

                                                    La psicanalisi 

  

3. L’ EUROPA NELL’ ETA’ DELLE GUERRE E DELLE DITTATURE 

(30 ore ) 

  

a. Il Fascismo, il Nazionalsocialismo, il Franchismo (momenti salienti), il Salazarismo, la Rivoluzione dei 

garofani 

  

b. “ Sostiene Pereira” (A. Tabucchi) 

lettura integrale del romanzo 

La trama, lo sfondo storico, i personaggi, lo stile 

Visione del film omonimo 

  

4. IL NEOREALISMO 

(8 ore) 
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a. Il Neorealismo in generale, il Neorealismo in letteratura 

  

Caratteristiche, tipologia, tematiche, lingua 

  

b. Il cinema neorealista 

  

Caratteristiche, tipologia, tematiche, lingua 

  

“Ladri di biciclette” di Vittorio De Sica. Una scena ed in breve la trama 

“Roma città aperta” di Roberto Rossellini. Una scena ed in breve la trama 

  

  

5. I MOVIMENTI DI PROTESTA DEGLI ANNI 60 

( 7 ore) 

  

L’opposizione alla guerra in Vietnam 

  

La cultura hippie: chi erano, cosa volevano 

Woodstock 

  

Il 68 e la contestazione giovanile. Il 68 in Italia: disagio studentesco e nelle fabbriche 

  

Il femminismo 

  

6. Le malattie psichiche e ciò che ne consegue 

                    (9 ore) 

  

a. Alda Merini: la biografia, le tematiche, le poesie. 

  

“Quando sono entrata” 

  

“Io non ho bisogno di denaro” 

  

b. “Qualcuno volò sul nido del cuculo” 

  

La trama del film, le tematiche, alcuni personaggi e le scene salienti 

  

7.  Valencia 

                       (5 ore)    

                     Lavori individuali o in coppia riguardanti informazioni storiche, artistiche, culinarie e su usi e costumi 

della città meta della gita di maturità. 

  

8. Nel corso dell’anno sono state inoltre fatte presentazioni collegate all’indirizzo turistico, organizzando e 

pianificando viaggi anche a basso costo. (10 ore) 

  

- TESTI, FONTI E MATERIALI USATI: 

   “Nautilus” volume 3: Alla scoperta della letteratura italiana, di C.Siviero e A. Spada 

Ricerche da vari siti internet per reperire ed analizzare diversi materiali e/o testi, riviste specializzate di storia, arte 

e letteratura, Dvd, romanzi, libri specialistici 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Anna Falconio 
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Englisch 
 

Lehrperson: Prof. Andreas Tribus 

  
Lernziele:  

  
Im fünften Lernjahr sollen die vier Grundfertigkeiten des Fremdsprachenunterrichts auf fachspezifische Bereiche 

ausgerichtet werden. Die Schüler/innen sollen lernen, mit fachspezifischen Texten umzugehen. Sie sollen in der 

Lage sein, detaillierte Informationen wieder- bzw. weiterzugeben und sich situationsgerecht auszudrücken. Sie 

müssten die nötigen grammatikalischen Kenntnisse und einen ausreichenden Wortschatz besitzen, um aktuelle und 

fachspezifische Themen verstehen und selbständig Texte produzieren zu können. Durch fächerübergreifende The-

men sollen die Schüler/innen lernen, über die Grenzen des Faches hinauszudenken und Querverbindungen herzu-

stellen. 

  
 Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

  

Der Unterricht wurde in der Zielsprache abgehalten und die Schüler/innen wurden aufgefordert, bei Gesprächen, 

Diskussionen, Partner- oder Gruppenarbeiten die Fremdsprache zu verwenden.  

Bei der Erarbeitung der Programmpunkte wurde von Texten ausgegangen, die sowohl den fachspezifischen Wort-

schatz als auch die für das jeweilige Thema notwendigen Informationen enthielten. Diese Texte wurden teils ge-

meinsam und teils zuerst von den Schüler/innen in Einzel- oder Partner- bzw. Gruppenarbeit erarbeitet. Die The-

men wurden dann immer auch im Plenum besprochen, wobei noch einmal besonders wichtige Punkte hervorge-

hoben und eventuell an der Tafel schriftlich festgehalten wurden. Bei gemeinsamer Erarbeitung der Texte wurde 

zuerst auf das Global- und dann durch Wortschatzarbeit (paraphrasieren, Synonymfindung etc.) auf das Detailver-

ständnis eingegangen. Nach Beantwortung gezielter Textverständnisfragen wurden die Schüler/innen angeregt, 

eigene Überlegungen anzustellen oder ihre persönliche Meinung auszudrücken.  

Die literarischen Textauszüge sollten den Schüler/innen einen kurzen Einblick in die englische Literatur verleihen, 

sie mit verschiedenen Textarten bekannt machen, ihren schriftlichen Ausdruck verbessern und vor allem auch 

durch Wortschatzarbeit (mit Hilfe des ein- bzw. zweisprachigen Wörterbuchs) Detailverständnis schulen. Vor und 

nach Erarbeitung der Textverständnisfragen wurden die Schüler/innen immer angeregt, eigene Überlegungen an-

zustellen und sie teils mündlich, teils schriftlich auszudrücken, bzw. Texte selbst kreativ umzuschreiben. 

Die Schüler/innen haben im Laufe des Schuljahres einige Präsentationen erarbeitet, dazu zählen eine Gruppenar-

beit zum Themenkreis Tourismusarten auf den Kanarischen Inseln - dabei sollten die Schülerinnen verschiedene 

Präsentationstechniken anwenden.  

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

  

Die Schüler/innen haben die zu Beginn des Jahres festgesetzten Ziele in sehr unterschiedlichem Maße erreicht. 

Bei mündlichen Prüfungsgesprächen, d.h. bei gezielter Vorbereitung, sind sie teilweise imstande, die Inhalte und 

ihre persönliche Meinung sprachlich sehr gut und einige mehr oder weniger korrekt wiederzugeben. Einzelne 

Schüler/innen überdenken die Inhalte nicht oder nicht genügend und sind daher nicht in der Lage, komplexere 

Zusammenhänge zu erkennen oder Querverbindungen zu anderen Fächern herzustellen. Sehr unterschiedlich sind 

auch Ausdruck und Aussprache. Einige Schüler/innen verfügen über eine sehr gute Sprachkompetenz und sind in 

der Lage, die Lerninhalte präzise und sprachlich einwandfrei wiederzugeben und teilweise auch Querverbindungen 

herzustellen. Anderen hingegen ist dies nicht immer in genügender Weise möglich. 

Im schriftlichen Bereich zeigen sich in den Arbeiten doch noch teils große Lücken in den Bereichen Grammatik, 

Rechtschreibung und Wortschatz. Insbesondere ist aber das Detailverständnis nicht immer gegeben. Gerade bei 

komplexeren Texten stoßen einige Schüler/innen an ihre Grenzen. Andere Schüler/innen zeigen in ihren Arbeiten 

jedoch eine sehr gute Sprachkompetenz und Textverständnis, die Themen zeugen von Reife und selbständigem 

Denken. 

  

 Lerninhalte; Zeitaufwand: 

  
1. Themenkreis: British Government (Zeitaufwand ca. 20 Stunden)  
  
Die Schüler/innen sollten einen klaren Überblick über die politische Landschaft des Vereinigten König-

reiches bekommen. Angefangen von den geschichtlichen Entwicklungen des britischen Parlaments, bis 

hin zu den Aufgaben der der einzelnen Häuser sowie die Rolle des Monarchen. Auch wurden auf 
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verschiedene Besonderheiten des britischen Systems hingewiesen. Dieser Themenkreis wurde fächer-

übergreifend mit dem Fach Rechtskunde durchgenommen. Folgende Texte wurden behandelt: 
  

➢ History of the UK – influcences (the Celts, the Romans, The Saxons, Jutes and Angles, the Vikings & 

the Normans) 

➢ “On the way to Parliament” (the Magna Carta) 

➢ The Tudors (Henry VIII, Anglican Church, Queen Elizabeth I, first colonies in America) 

➢ The long Victorian Age: 

o “Victoria – the widow who ruled an Empire” 

o The expansion of the Empire during Queen Victoria’s long reign 

o Laws made during Queen Victoria’s reign 

o Arguments for and against imperialism 

➢ The British System of Government: 

o Discover the British Parliament 

o The constitution 

o Style of democracy (law-abiding; no ID cards; role of referendum; relationship state-citizen; the 

pairing system; shadow cabinet) 

o The Monarch (role of the Monarch in a constitutional monarchy)  

o The Parliament (the atmosphere of Parliament – differences to the rest of Europe; the Speaker) 

o Prime Minister and Government 

o Political parties (Conservative Party, Labour Party, LibDem Party) 

o  “Politics comes to life” (text about the opening ceremony of the Parliament by the Queen) 

  
2. Themenkreis: Rassismus und Diskriminierung: (Zeitaufwand ca. 20 Stunden)  

 Auszüge aus dem Buch „Small Island“ von Andrea Levy (‘First visit to Mother Country’, and ‘Hortense 

and the British Authorities’ ) wurden gemeinsam gelesen, sowie Themen wie Sprache, Rassismus und 

Vorurteil besprochen, bzw. erarbeitet (Auszüge und Arbeitsaufträge liegen dem Programm bei): 
➢ Colonialism and the history of Jamaica; 

➢ Language Imperialism;  

➢ postcolonial poems from different colonies – dealing with language imperialism; 

➢ Andrea Levy (biography) and the ‘Windrush’; 

  
3. Themenkreis: Careers in tourism ( Zeitaufwand ca. 8 Stunden) 
 hierfür wurden Auszüge aus der  Einheit 8 des Buches „English for International Tourism“ – Pearson Verlag, 

behandet. Hierbei ging es vor allem um die Thematik des „sich richtig bewerben“  

  

➢ Writing a CV & a letter of application 

➢ A job interview 

  

 4. Themenkreis: Holocaust, Shoa, Israel ( Zeitaufwand ca. 10 Stunden) 

 Dieser Themenkreis wurde fächerübergreifend mit Geschichte und Kunstgeschichte gemacht. Es sollte 

ein kurzer historischer Exkurs zum Holocaust - anhand der Biografie von Eva Mozes Kor -gemacht wer-

den. Propaganda Poster aus den USA sowie aus Deutschland zum 2. Weltkrieg wurden in Partnerarbeit 

analysiert. Deutschlands Haltung und Aufarbeitung der eigenen Geschichte wurde anhand einer An-

sprache des Bundespräsidenten Steinmeier in Jerusalem (Yad Vashem) besprochen. Die Gründung des 

Staates Israel, sowie die Entwicklung des Landes zur start-up & digital Nation, Tourismus in Israel (Welt-

kulturerben) wurden ebenso besprochen wie Israels Impferfolg (Green Pass, Rückkehr zur Normalität 

nach Corona), die moderne Gesellschaft Israels im Vergleich mit dem ultraorthodoxen Judentum, 

Kunst & Architektur in Bethlehem (Banksy) und Tel Aviv (Bauhaus). Auch die aktuellen Ereignisse (Aus-

schreitungen in Jerusalem, Raketenangriffe auf den Gaza Streifen und Tel Aviv) wurden behandelt. 
  

➢ Frank-Walter Steinmeier’s (President of Germany) speech in Yad Vashem January 23rd 2020: 

https://www.youtube.com/watch?v=aWarJrXDku0 
➢ Holocaust, Shoa and Antisemitism (concentration camps, ‘new rising of Antisemitsm’ in Europe 

➢ Holocaust survivor Eva Mozes Kor’s life (biography) 

https://www.youtube.com/watch?v=aWarJrXDku0
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➢ Israel: foundation of the country, wars the country was involved in, modern society, technology, digital 

nation, leader in medicine and science, start-up nation, tourism in Israel, UNESCO World Heritage Sites, 

Bauhaus and Tel Aviv, vaccination campaign, ‘green passport’, Banksy, News - riots in Jerusalem, rock-

ets on Gaza and Tel Aviv (12.05.21) 

➢ Film: Unorthodox 

  
  5. Themenkreis: Trends in tourism (Entwicklungen im Tourismus) ( Zeitaufwand ca. 15 Stunden)  

 hierfür wurden verschieden Einheiten aus folgenden Büchern verwendet: „English for International 

Tourism“ – Pearson Verlag, sowie „Tourism at work“ hier vor allem Unit 15 – Casa Editrice Principato 

– Milano 

➢ Vor- und Nachteile des Tourismus (auch längerfristig) werden besprochen und anhand von Beispielen 

dargestellt (die Schülerinnen müssen jeweils ein Beispiel für Vor- und Nachteile des Tourismus in Süd-

tirol bzw. Italien finden und darüber kurz und sachlich berichten) 

➢ Zukunftsvisionen über die Entwicklung des Tourismus ist ein weiterer Punkt dieses Kapitels. Hier sollen 

die Schülerinnen über Innovationen und Entwicklungen des Tourismus der Zukunft reflektieren. Aber 

nicht nur über abstrakte Zukunftsvisionen soll nachgedacht werden, sondern es sollen auch Konzepte für 

die Zukunft des Tourismus in Südtirol angestellt werden (PDF trends in tourism – tourism today, death 

by tourism, uneasy virtue) 

➢ Als letzter Punkt wird die Umwelt in der Zukunft des Tourismus untersucht. Wie wird sie beeinträchtigt? 

Wie soll man sie schützen und dennoch die steigenden Zahlen der Urlaubshungrigen unterbringen? Re-

servate und Tourismus? Hotelboom um jeden Preis? Ökotoursimus – Vor- und Nachteile, Nischentou-

rismus und kultureller Tourismus, sowie nachhaltiger Tourismus (als negative Beispiel wurden dafür 

die Galapagos Inseln  bzw. Goa genannt). 

➢ Ecotourism – another way to see the world 

➢ Project Canary Islands (sustainable tourism, mass tourism, food and wine tourism, sport and adventure 

tourism and cultural tourism 

  

6. Themenkreis: Canada & Climate change ( Zeitaufwand ca. 15 Stunden)  
 Canada: geography, tourism – sport and adventure tourism, national parks, society – aspects of the Canadian 

society – French speaking part -  indigenous people – Canadian identity, economy, history form of government 

and politics, Canada in international organisations 

➢ Climate change: film and tasks: Before the flood 

  

7. Themenkreis: Human rights ( Zeitaufwand ca. 10 Stunden)  
 What are human rights 

➢ international organisations and agreements (e.g. American constitution, French revolution, la costituzione 

italiana, die Bundesverfassung) 

➢ UN Universal Declaration of Human Rights (and some of its articles) – history of drafting it in Geneva 

➢ Convention on the Rights of the Child (and some of its articles) 

➢ Are children’s rights abused abroad – pairwork/research: Amnesty international (origin, examples of the 

2022 report, death penalty in different countries) 

  

8. Themenkreis: Literature: short story ( Zeitaufwand ca. 8 Stunden)  
 History and key elements of a short story 

➢ Literary terms 

➢ Short story: ‘Package tour’ by M. Binchey - Analysing and interpreting the short story – understanding 

details, turning point etc. 

  

Die Lehrperson 

Prof. Andreas Tribus 
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Geschichte 

 
Lernziele:  

 

(Allgemeine Lernziele und Methoden siehe auch Entwurf der Fachgruppe Deutsch -liegt im Ordner der Fach-

gruppe auf.) 

▪ Vergangene Ereignisse, Entwicklungen und die Einstellungen der Menschen früherer Zeiten aus sich 

selbst heraus verstehen versuchen, Gegenwartsbezüge herstellen und die Gegenwart leichter verstehen; 

Erkennen, dass die Gegenwart durch die Vergangenheit geprägt ist. 

▪ Beherrschen von Methoden und Arbeitstechniken, die für den Geschichteunterricht relevant sind (z. B. 

Recherche in der Bibliothek, Quellenkritik) 

▪ Die Schüler sollen verstehen, dass sie Teil der Geschichte sind. Die persönliche Existenz der SchülerIn-

nen kann und soll als Geschichte bereits erfahren werden. 

 

Methoden des Unterrichts– Lernzielkontrollen und Bewertungskriterien: 
 

Im Unterricht stand eine chronologische Reihung geschichtlicher Fakten im Vordergrund, Teilaspekte und zusätz-

liche Informationen wurden je nach Interesse der SchülerInnen hervorgehoben. 

Gearbeitet wurde mit den Geschichtebüchern „Zeitzeichen IV“, „Geschichte. aktuell 1 und 2“ und der „Geschichte 

Südtirols“ von Staffler, Hartungen. Diesen Büchern wurden zusätzliche Informationen durch Kopien, Tafelan-

schrieb oder Eigenrecherche der Schüler*innen im Internet vermittelt. Fast alle Unterlagen liegen digital im Re-

gister auf.  

Im Unterricht konnten die Schüler*innen anhand unterschiedlicher Arbeitsformen die Inhalte erarbeiten: Lehrer-

vortrag, Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit, offene Unterrichtsformen wie Stationenarbeit, Werkstattarbeit 

und Gruppenpuzzle wechselten einander ab. Die Methodenvielfalt sollte durch den Einsatz von neuen Medien 

(Internet, youtube-Videos) erreicht werden. 

 

Der Geschichtsunterricht wurde geblockt. 

Die Lernkontrolle erfolgte unter verschiedenen Aspekten: durch die schriftlichen Arbeiten (Tests, Gruppenarbei-

ten, Hausübungen) sowie durch mündliche Prüfungen, Unterrichtsgespräche sowie Referate. 

Die Bewertung der Schüler*innen erfolgte durch folgende Kriterien: Teilnahme am Unterricht, Kenntnis der In-

halte und Stoffverarbeitung (komplexe Denkleistung), mündliche und schriftliche Darbietungsweise (facheigene 

Arbeitsmethoden), Selbstständigkeit. 

Im 1. Semester hielten jeweils zwei Schüler*innen einmal pro Woche einen Wochenrückblick über die wichtigsten 

Themen einer Woche. Dadurch sollten die Schüler*innen einen besseren Einblick in das aktuelle Zeitgeschehen 

erhalten.  

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schüler*innen können vergangene Ereignisse, Entwicklungen und die Einstellungen der Menschen früherer 

Zeiten verstehen und können in Teilen auch Gegenwartsbezüge herstellen. Die Schüler*innen kennen die wich-

tigsten Methoden und Arbeitstechniken, die für den Geschichteunterricht relevant sich, wie z. B. Recherche in der 

Bibliothek/ Internet, Quellenkritik. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Zeitraum Lerninhalte/ Medien Maßnahmen zur Erreichung der 

Lernziele/Unterrichtsmethoden 

Medien/ Ma-

terial 

Septem-

ber 

2. Unterrichtseinheit: Der Zweite Welt-

krieg und Ende des Krieges 

 

 

 

10h 

 

 

 

 

 

 

 

5h 

 

▪ Wichtiger Begriffe, Ereignisse und 

Personen des Zweiten Weltkrieges.  

 

 

 

 

 

 

▪ Das Ende des Krieges  

Kriegskonferenzen und die Folgen des 

▪ Stationenarbeit, Vorträge zu Per-

sonen im Zweiten Weltkrieg 

▪ Ein Kompetenzenraster sollte den 

SchülerInnen bei der Wiederho-

lung der Inhalte helfen. 

 

 

 

▪ Arbeitsaufträge 

 

Stationenar-

beit 

Kompe-

tenzenraster, 

geschichte.ak-

tuell1 S. 221-

224. 
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2h 

Krieges (Potsdamer Konferenz, Kon-

ferenz von Jalta). Marshallplan, 

Truman-Doktrin 

Neues Bemühen um Völkerfrieden: 

Die Gründung der Vereinten Nationen 

(UNO) 

 

▪ NS-Prozesse 

 

 

 

 

 

 

 

Handout, Fächerübergreifend mit 

Deutsch (Bernhard Schlink: „Der 

Vorleser“) 

 

Kopie 

 

 

Kopie Ar-

beitsaufträge 

 

 

 

 

Handout 

Okto-

ber/Nov-

ember 

 

1. Unterrichtseinheit: Die Geschichte 

Südtirols von 1918 bis heute  

 

 

 

 

6h 

 

Die SchülerInnen lernen die Geschichte 

Südtirols von 1918 bis heute überblicks-

mäßig kennen; in diesem Zusammenhang 

wurde noch einmal die Geschichte Italiens 

(Siehe Jahresprogramm 4. Klasse) wieder-

holt. 

 

Teilbereiche: 

▪ Das Jahr 1918 

▪ Die Abtrennung Südtirols von Öster-

reich 

▪ Südtirol unter dem Faschismus 

▪ Nationalsozialistisches Gedankengut 

in Südtirol 

▪ Die Option 1939 

▪ Südtirol unter dem Nationalsozialis-

mus 

▪ Südtirol nach dem Zweiten Weltkrieg: 

Vom Pariser Vertrag 1946 über 

1957/1961 hin zum Jahre 1972 

▪ Die Vollendung der Autonomie  

 

 

 

▪ Überblicksraster, Unterrichtsge-

spräch. 

▪ Vertiefung mit dem Buch „Ge-

schichte Südtirols“ von Staffler, 

Hartungen durch Bildquellen, 

Textquellen und Fotos- schriftli-

che Arbeitsaufträge. 

 

 

Überblicks-

raster 

Kopie mit Ar-

beitsaufträge 

 

Staffler, Har-

tungen: Ge-

schichte Süd-

tirols, S- 52, 

53, 54, 57, 67-

69, 77, 114, 

135, 137-139, 

145, 159-160, 

168-169, 177, 

192, 195-199, 

207-209, 215, 

217-219. 

 

 

Dezember 3. Unterrichtseinheit: Zusammenbruch 

und Neuordnung  
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2h  

 

 

 

3h 

 

 

 

 

 

3h 

 

 

 

 

 

 

 

 

6h 

 

Ost-West-Konflikt- Der „Kalte Krieg“ 

 

▪ Der Koreakrieg  

 
 

 

▪ Die Kubakrise 

 

 

 

 

 

▪ Der Vietnamkrieg (Kopie, ge-

schichte.aktuell 2., S. 34f) 

 

 

 

 

 

 

 

▪ Die Geschichte der DDR (bis zur 

Wende) (geschichte.aktuell S. 63-64) 

 

 

 

 

 

▪ Lehrervortrag, Arbeitsaufträge, 

Unterlagen im Register 

 

 

Arbeitsaufträge  

 

 

 

 

 

▪ Überblick mit Hilfe eines Rasters 

und des Geschichtsbuches. 

▪ Hörspiel vom Bayerischen Rund-

funk zum  Thema „Die Studenten-

bewegung und der Vietnam-

krieg“- Arbeitsblätter 

 

 

 

▪ Rede von J.F. Kennedy- Arbeits-

aufträge 

 

 

 

 

Ge-

schichte.aktu-

ell 2., S. 34 

 

 

Ge-

schichte.aktu-

ell 2., S. 10. 

Unterlagen 

Steininger, 

Audiodatei 

 

 

Ge-

schichte.aktu-

ell 2., S. 34 f., 

Kopie- Raster 

Arbeitsblätter 

 

 

 

 

 

Kopie 

Kurzfilm 

 

 5. Unterrichtseinheit: Globale politische 

Entwicklungen von 1945 bis zur Gegen-

wart 

  

 

Jänner 

 

3h 

 

Geschichte der USA seit 1945 

 

Überblick über die innenpolitischen Ent-

wicklungen der Großmacht (S. 14-16) 

 

▪ Protestbewegungen 1960er Jahre 

▪ Entspannungspolitik unter Jimmy Car-

ter 

▪ Konservative Wendung: Ronald Rea-

gan und George Bush sen. 

▪ Einem liberalen Zwischenspiel folgt die 

neokonservative Politik 

▪ Terrorangriff am 11. September- der 

Afghanistankrieg 

▪ Barack Obama 

▪ Donald Trump 

▪ Aktuelle politische Situation: Joe Biden 

 

 

 

 

 

▪ Überblicksverschaffung im Buch: 

Lektüre und Exzerpt 

▪ Die Testarbeit beschränkte sich 

auf die Seiten im Buch. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ge-

schichte.aktu-

ell S. 14-16, 

Zeitzeichen 

IV S. 79-82 

 

 

Feb-

ruar/März 

 

4h 

 

Sowjetunion und Russland nach 1945 

 

▪ Von Stalin zu Chruschtschow 

▪ Die Ära Breschnew 

▪ Michail Gorbatschow- Im Zeichen von 

Glasnost und Perestroika 

▪ Der Zerfall der Sowjetunion 

▪ Regionale Konfliktherde 

 

 

 

▪ Lektüre im Buch Zusatzergänzun-

gen durch die Lehrperson 

▪ Recherche zur aktuellen Situation 

 

 

 

 

 

 

Ge-

schichte.aktu-

ell S. 18-23 

Zeitzeichen S. 

84-86, 88-89 
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▪ Russland unter Putin 

 

 

  

 

 

 

 

2h 

 

Der Ukraine-Krieg Überblick anhand von verschiedenen 

Internetartikeln 

Arbeitsauf-

träge, links 

und Kurzvi-

deos 

April 

4h 

 

Afrika- Aufbruch in Nichts? 

▪ Das Erbe des Kolonialismus 

 

▪ Republik Südafrika 

▪ Afrika heute: 2011- das Jahr der Revo-

lutionen: der Arabische Frühling 

 

 

 

Begriffe erklären, Lesen und Exzerpt 

 

 

Zeitzeichen S. 

112-114 

121-122 

134-137 

 

 

5h 

 

Konfliktfeld Naher Osten 

 

▪ Israel und die arabische Welt 

 

 

 

Arbeitsplan  

 

 

Kopien, 

Zeitzeichen S. 

131ff. 

 

Mai 

4h 

 

 

Italien seit 1945 

 

Zusammenfassung über die Ge-

schichte Italiens nach 1945 

Liste der italienischen Ministerpräsi-

denten. 

 

Skriptum, 

Mitschrift, 

Gruppenar-

beiten 

Mitte Mai Wiederholung   

  

Wiederholung aller im Laufe des Schul-

jahres vertieften Inhalte. 

 

Simulation der Maturaprüfung in 

Deutsch und Geschichte 

 

 

 

Benotung der 

Prüfung 

 

 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Viktoria Vent 
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Fremdsprache Französisch 

 
Lehrperson: Prof. Thalia Maurer 

 

Lernziele: 

  

Hören  

Die Schülerin, der Schüler kann  

- längere Redebeiträge und Vorträge verstehen, wenn das Thema einigermaßen vertraut ist und in Stan-

dardsprache gesprochen wird  

- die Bedeutung von unbekannten Wörtern aus dem Kontext erschließen 

- kann die Hauptinformationen von Fernsehsendungen und Tonaufzeichnungen verstehen 

Sprechen 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- aktiv an Gesprächen teilnehmen  

- in zusammenhängenden Sätzen sprechen, persönliche Anliegen, Meinungen erklären und begründen 

- Erlebtes, Gehörtes und Gelesenes wiedergeben  

- einen Kurzvortrag auf Französisch vorbereiten und halten 

- kann Fragen beantworten und auf Feststellungen reagieren 

Lesen 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- die Hauptaussagen von Texten und schriftlichen Mitteilungen verstehen 

- komplexere Sachtexte über Themen, die mit den eigenen Interessen und Fachgebieten in Zusammenhang 

stehen, verstehen 

- unbekannte Wörter aus dem Textzusammenhang oder mit Hilfe einer anderen Sprache erschließen 

- spezifische Informationen aus schriftlichen Materialien wie Briefen, Berichten oder Zeitungsartikel her-

ausfiltern 

Schreiben 

Die Schülerin, der Schüler kann  

- die eigene Meinung äußern 

- das Wesentliche aus mündlichen und schriftlichen Quellen erfassen und wiedergeben 

-              den Inhalt von mündlichen oder schriftlichen Mitteilungen und Texten aus ausgewählten Interessensge-

bieten sinngemäß und verständlich zusammenfassen  

- visuelle Vorlagen in angemessener Sprache beschreiben und kommentieren 

  

  

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle – Bewertung: 

  

Um die angestrebten Ziele zu erreichen, müssen die Selbsttätigkeit und das eigenverantwortliche Lernen der Schü-

ler/innen im Vordergrund stehen. Die folgenden Unterrichtsmethoden werden in allen Lektionen immer wieder 

angewandt, damit die Schüler ihre rezeptiven und kreativen Fähigkeiten progressiv erweitern. 

Das Aufbauen des Hörverstehens durch: Hörerwartung mit Hilfe von Überschriften, Stichwörtern oder Bildillust-

rationen; Überprüfung des Hörverstehens durch Ausfüllen eines Rasters (Personen, Zeit, Ort, Handlung, Themen) 

oder durch Richtig/Falsch-Aussagen; Anhören des Textes bei geschlossenem Buch. 

Das Aufbauen des Sprechens durch: Anwendung der Fremdsprache in Partner- und Gruppengesprächen, z. B. 

Sprachspielen, Simulationen, Rollenspielen; Sprechen über Bilder, Reproduktion von gehörten Texten. 

Das Aufbauen des Leseverstehens durch: Erfassen verschiedener Übungsformen zur Texterschließung vor und 

nach dem Lesen, sowie während des Lesens; durch Vorgabe von Textüberschriften und Bildern, Erarbeiten eines 

Wort- oder Sachfeldes; Leseorientierung durch Bilder und Leitfragen; Wortergänzungsübungen in Form von Lü-

ckentexten; Herausarbeiten eines Handlungsablaufs. 

Das Aufbauen des Schreibens durch: Den Anfangsschwierigkeiten beim Übergang vom Sprechen zum Schreiben 

wird mit gelenkten Übungen begegnet. Die Schüler sollen sich zudem im kreativen Schreiben versuchen: 
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regelmäßige Wiederholung durch vielfältige Wortschatzübungen auch in spielerischer Form; Umformulieren; Ein-

betten des Wortschatzes in einen neuen Kontext; Übersetzen; Wortschatzspiele. 

Hinsichtlich der Richtlinien für Schularbeiten, Prüfungen und Bewertungen wird auf das Schulprogramm verwie-

sen.  

Die ausgewählten Lernzielkontrollen orientieren sich an den in den Fachcurricula vorgegebenen Kompetenzen, 

Fertigkeiten, Kenntnissen und Inhalten. Überprüft werden sowohl komplexe Kompetenzen als auch einzelne 

Schwerpunkte bzw. Fertigkeiten. 

Die Schüler/innen werden am Ende des 1. und 2. Semesters mit einer Gesamtnote bewertet. Diese setzt sich aus 

den folgenden Bewertungsgrundlagen zusammen: 

Eine angemessene Anzahl von Leistungskontrollen im Bereich der 4 Grundfertigkeiten und den entsprechen-

den Kenntnissen: 

• Hören (Gesamt- oder Detailaussagen erfassen) 

• Lesen (Aussprache/Intonation, Leseverständnis – Gesamt-oder Detailaussagen erfassen) 

• Sprechen (miteinander sprechen und zusammenhängend sprechen, Aussprache/Intonation, Ausdruck, 

Wortschatz, Grammatik, Sprachstrukturen, Gesprächsstrategien, Fachwissen, präsentieren) 

• Schreiben (Erfassen der Aufgabenstellung, Anwendung von grammatikalischen Sprachstrukturen, Wort-

schatz, Syntax, Rechtschreibung, Aufbau, Inhalt, Fachwissen) 

Im Laufe eines Semesters werden alle Kompetenzbereiche laut Rahmenrichtlinien (hören, lesen, miteinander spre-

chen, zusammenhängend sprechen, schreiben) überprüft. Die Gewichtung der einzelnen Bereiche bleibt den Lehr-

personen vorbehalten. Die genannten Kompetenzbereiche können einzeln überprüft werden beispielsweise durch 

spezifische Leistungskontrollen in Teilbereichen wie Wortschatz und Grammatik. Es sind aber auch übergreifende 

Überprüfungen mehrerer Bereiche möglich, da die Kompetenzen in manchen Fällen kaum voneinander getrennt 

werden können.  

Die Bewertung ist ein fortlaufender Beobachtungsprozess, der auch Interesse, Motivation, Mitarbeit, Lernfort-

schritt und das Lernverhalten im Allgemeinen berücksichtigt.  

Je nach Länge und Schwierigkeitsgrad der Überprüfung kann der Prozentsatz richtiger Antworten, der für ein 

positives Ergebnis ausschlaggebend ist, variieren (60-80%). Die Notenskala reicht von 3 bis 10. 

  

  

Erreichte Ziele/Kompetenzen:  

   

Der Großteil der Schüler/innen der 5TS2 zeigte Interesse an der 2. Fremdsprache Französisch. Die Schüler/innen 

haben in diesem Schuljahr landeskundliche Themen vertieft und sich mit aktuellen Ereignissen und historischen 

Entwicklungen in Frankreich auseinandergesetzt. Die Entfaltung der kommunikativen Funktionen der Sprache 

stand im Mittelpunkt der Unterrichtsarbeit. Die grammatikalische, lexikalische und syntaktische Basis wurde ver-

tieft und ergänzt.  

Die Schüler/innen haben die zu Beginn des Jahres festgesetzten Ziele in sehr unterschiedlichem Maße erreicht. 

Bei mündlichen Vorträgen, d.h. bei gezielter Vorbereitung, sind sie größtenteils imstande, die Inhalte sprachlich 

angemessen wiederzugeben. Einige Schüler/innen sind allerdings nicht in der Lage, komplexere Zusammenhänge 

zu erkennen oder Querverbindungen zu anderen Fächern herzustellen und ihre persönliche Meinung in der Fremd-

sprache auszudrücken. Im schriftlichen Bereich zeigten sich in den Arbeiten bei einigen Schüler/innen sehr große 

Lücken in den Bereichen Grammatik, Rechtschreibung und Wortschatz. Auch im mündlichen Bereich (Ausdruck 

und Aussprache), gibt es zum Teil große Unterschiede: Während einzelne Schüler/innen über eine sehr gute 

Sprachkompetenz und einen breiten Wortschatz verfügen, können andere Lerninhalte mündlich kaum wiederge-

ben.  

  

Spezifische Sprachkompetenzen - auf die Lerninhalte bezogen: 

➢ Internetrecherchen optimieren (Recherchen für Vorträge) 

➢ Den Inhalt eines Films wiedergeben (Le Parfum; Kurzfilme) 

➢ Die eigene Meinung ausdrücken (zu allen behandelten Themen) 

➢ Reiseziele in Frankreich präsentieren (mündliche Vorträge) 

  

Behandelte Grammatikinhalte (teilweise Stoff des 4. Lernjahres): 

➢ Die Steigerung der Adjektive und Adverbien und der Vergleich 
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➢ Die Pronomen y/en 

➢ Techniques du résumé 

➢ Satzverbindungselemente – les connecteurs logiques 

  

  

  

Lerninhalte / Zeitaufwand:  

  

Lehrbuch: Génération pro niveau intermédiaire (Leçon 4) und besonders digitale Unterlagen 

  

Unité 1 : Le Petit Prince 

Lecture intégrale et deux extraits du livre traités de façon détaillée   September 

• L’imaginaire de l’auteur Antoine Saint Exupéry 

• Chapitre VIII 

• Chapitre XXI 

  

Unité 2 : Le développement durable       Oktober 

fächerübergreifendes Thema: Nachhaltigkeit  

• Qu’est-ce qu’on entend par développement durable ? (compréhension orale) 

• C’est quoi le développement durable ? (compréhension audiovisuelle) 

• Consommer mieux (compréhension de texte) 

• La voiture électrique en plein essor (compréhension de texte) 

  

  

Unité 3: Chocolat et café        November/Dezember 

Le chocolat – Lektion 4 Lehrbuch « Génération pro niveau intermédiaire » 

• Les étapes de la production du chocolat (livre) 

• Dossier : L’histoire du chocolat - questionnaire 

• Les types de chocolat (compréhension de texte) 

• Chocolat : Un arrière-goût de politique ? (compréhension audiovisuelle) 

Le café – matériel original légèrement adapté 

• Dossier : L’histoire du café - questionnaire 

• Dossier : Les étapes de la production du café : La récolte du café, le séchage ou le lavage, l’exportation, 

la torréfaction, la mouture – questionnaire 

• Café : bienfaits et méfaits sur la santé (compréhension de texte) 

• Pénurie de café au Venezuela (compréhension orale et travail de texte) 

• Quiz : café, caféine et santé 

  

Unité 4 : Le développement et les actualités à propos du tourisme          Jänner 

• Le tourisme dans l’Union européenne (compréhension orale et travail de texte) 

• 2017 et 2018 : des années records pour le tourisme mondial (compréhension de texte) 

• Le tourisme reprend (compréhension audiovisuelle) 

  

Unité 5 : Les formes du tourisme       Februar/März 

fächerübergreifendes Thema: Trends im Tourismus und nachhaltiger Tourismus  

1. Les typologies du tourisme en général (distinguer les types et savoir les expliquer) 

a. Le tourisme culturel 

b. Le tourisme vert, bleu, blanc 

c. Le tourisme d’affaires 

d. Le tourisme de bien-être 

e. Le tourisme de luxe 

f. Nouvelles formes de tourisme 

2. Les différentes formes du tourisme en France (Präsentationen der Schüler/innen - Fragenkatalog) 

 a. LE TOURISME CULTUREL  
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• Le Mont Saint-Michel et sa baie (Katharina Kofler)  

• La Camargue, sa faune et sa flore (Noemi Prünster)  

• Les Beffrois de Belgique et de France (Lena Koch)  

• Strasbourg, Grande-Île et Neustadt (Nadia Götsch)  

• Le centre historique d’Avignon (Sabine Valtingoier)  

• Claude Monet et Giverny (Alexa Pöhl)  

• Le Marais : la place des Vosges et Victor Hugo (Melanie Stadler)  

• Le surréalisme ; André Breton et le 18e arrondissement (Lisa Fleischmann)  

• L’Art Nouveau en France : l’architecture ; les stations de métro parisiennes (Polina Stebnitcaia)  

b. LE TOURISME VERT, BLEU, BLANC 

• Le tourisme vert : définition, l’éco-tourisme ; les gîtes de France (Vanessa Egger)  

• Le tourisme bleu : définition ; exemple : Guadeloupe (Elena Xhilaga)  

• Le tourisme blanc : définition ; Chamonix-Mont-Blanc ; Val d’Isère (Milena Schweigl)  

c. LE TOURISME D’AFFAIRES  

• Le quartier d’affaires La Défense à Paris (Jessica Gufler)  

d. LE TOURISME DE BIEN-ÊTRE 

• La station thermale Aix-les-Bains dans le département de la Savoie (Jana Hofer)  

e. LE TOURISME DE LUXE 

• Monaco et le casino de Monaco (Ariane Messner)  

• le shopping haut de gamme à Paris et Monaco (Anna Covi)  

f. NOUVELLES TYPES DE TOURISME 

• Le tourisme noir : définition ; exemple au choix (Leon Eberhöfer)  

• Le tourisme cinématographique : lieux et sites de tournage d’un film / d’une série connue (Petra Plunger)  

  

Unité 6 : La Francophonie        April 

• Définition : Qu’est-ce que la Francophonie ? (compréhension audiovisuelle) 

• Géographie et civilisation : le monde francophone (travaux pratiques) 

• Les DROM et les COM (plusieurs compréhensions audiovisuelles) 

• La journée internationale de la francophonie (compréhension de texte) 

• Pourquoi apprendre le français ? (réflexions et discussion orale)  

• « L’apprentissage du français en régression en Europe (compréhension de texte) 

• La Réunion, un caractère métissé (compréhension audiovisuelle) 

• Techniques du résumé du contenu, travail sur le vocabulaire plus détaillé 

  

  

Unité 7 : La sécurité routière        Mai/Juni 

• Compréhension orale : La sécurité routière en France (avec transcription) 

• Texte : La sécurité routière (compréhension de texte) 

• Le cycliste (compréhension de l’oral : clip vidéo) 

• Analyse de publicité (pratiquer l’expression orale)  

  

Die Lehrperson 

Prof. Thalia Maurer 
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Fremdsprache Russisch 
  

Lehrperson:  Albrecht Rosalinde 

 

Lernziele:  

 

Im fünften Lernjahr wurden vor allem fächerübergreifende Themenkreise bearbeitet (s. Lerninhalte). Die Schüler 

und Schülerinnen sollten in der Lage sein, einfachen fachrichtungsspezifischen Texten die wesentlichsten Infor-

mationen zu entnehmen, sowie einfache touristische Texte zu erstellen (Werbetexte, Exkursionsprogramme, Prä-

sentationen, Informationstexte). Sie müssten die nötigen grammatikalischen Kenntnisse und einen ausreichenden 

Wortschatz besitzen, um die wesentlichsten Informationen aus fachrichtungsspezifischen Texten wiederzugeben.  

Ein wichtiges Lernziel war die Erweiterung des interkulturellen Verständnisses über ausgewählte und von den 

Schülern und Schülerinnen individuell erarbeitete Themen (Gesellschaftliche Bildung – Kulturbewusstsein). 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Unterricht wurde vorwiegend in der Zielsprache abgehalten, bei aktuellen Themen auch in der Erstsprache. 

Die Arbeit in der Lerngruppe erfolgte in Paar-, Gruppen- und Einzelarbeit. 

Die Inhalte wurden großteils anhand des Lehrwerks Dialog2 (Schülerbuch und Arbeitsheft), sowie über zusätzli-

che Materialien (s. Quellenangaben unter Lerninhalte) mit fachspezifischem Wortschatz und relevanten Informa-

tionen vermittelt. 

  

Bei der Erarbeitung von Themen und Texten wurde viel Wert auf selbständiges und eigenverantwortliches Lernen 

gelegt, wobei der Schwerpunkt stets darin lag, vom globalen Verstehen über die aktive Arbeit am Thema zu einer 

Übertragung auf die persönliche Situation zu kommen und somit zu einer aktiven Anwendung der Fremdsprache. 

So kamen zu jedem Thema verschiedene Arbeitsformen zum Einsatz (Textverständnisfragen, Umschreiben bzw. 

Textproduktion von Textvorgaben, sinngestaltendes Lesen von Texten, Lückentexte, Erarbeitung von Dialogen zu 

Texten, Durchführung von Rollenspielen, Bearbeitung der relevanten grammatikalischen Strukturen, Anstellen 

von Sprach- und Kulturvergleichen).   

  

Für die Textproduktion galten folgende Bewertungskriterien: Inhalt (Erfassung der Aufgabenstellung, Berücksich-

tigung der spezifischen Anforderung der verlangten Textsorte, Formen der Strukturierung, ggf. Darlegung der 

eigenen Meinung in einfacher Form) und Sprache (Verwendung des Repertoires sprachlicher Mittel: Wortschatz, 

Idiomatik, grammatikalische Strukturen, Sprachrichtigkeit). 

Für die mündlichen Testaufgaben galten folgende Bewertungskriterien: Inhaltliche Leistung (Verstehen der Auf-

gabenstellung, Lieferung sachgerechter und aufgabengemäßer Gedanken) und sprachliche Leistung (Ausdrucks-

vermögen, sprachliche Korrektheit, Aussprache/Intonation, kommunikative Strategie). 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die vorgenommenen Ziele bzw. angestrebten Kompetenzen sind in der Lerngruppe von acht Schülern und Schü-

lerinnen (sechs Schüler und Schülerinnen aus dieser Klasse, ein Schüler und eine Schülerin aus der Parallelklasse) 

zum Großteil erreicht worden.  

Leseverstehen: Ein Großteil der Schüler und Schülerinnen kann Texte mit einem frequenten Wortschatz zu kon-

kreten, alltäglichen Themen lesen und in ihrer Gesamtaussage verstehen sowie Haupt- und Nebeninformationen 

unterscheiden. Sie beherrschen Methoden zur Erschließung der Bedeutung unbekannter Wörter, die Anwendung 

von Nachschlagewerken und Lesestrategien zum globalen, selektiven und detaillierten Lesen. 

Hörverstehen: Die meisten Schüler und Schülerinnen können Routinegespräche in deutlich artikulierter Stan-

dardsprache verstehen. Sie können das Wesentliche von kurzen, klaren Mitteilungen und Erklärungen verstehen. 

Schriftlicher Ausdruck/Textproduktion: Ein Großteil der Schüler und Schülerinnen kann elementare Beschreibun-

gen von Ereignissen, Handlungen und persönlichen Erfahrungen des eigenen Umfeldes verfassen. Dabei können 

sie sprachliche Wendungen und Satzstrukturen benutzen und Wortgruppen und Sätze mit Konnektoren sinnvoll 

verbinden. Darüber hinaus können sie einfache schriftliche Berichte und Erzählungen zu Alltagsthemen sowie 

persönliche Briefe verfassen. 

Mündlicher Ausdruck/Sprechen: Der Großteil der Schüler und Schülerinnen verfügt über einen ausreichenden 

Wortschatz, um konkrete Kommunikationsbedürfnisse im Alltag korrekt zu bewältigen. 

  

Fachrichtungsspezifische Hinweise zu den erreichten Kompetenzen: Die Schüler und Schülerinnen sind imstande, 

einfache Reiseprogramme zu erstellen und zu präsentieren, mit russischsprachigen Gästen zu kommunizieren, 
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einfache touristische Werbetexte in der Fremdsprache zu erstellen, sowie auf einfache Art und Weise über Reise-

ziele in Südtirol und in Russland zu referieren. 

  

Hinweise auf die Abschlussprüfung: Die Schüler und Schülerinnen erreichen nach dem fünften Lernjahr die Kom-

petenzstufe A2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen im produktiven Sprachgebrauch 

(Textproduktion, Sprachverwendung im Kontext, Sprechen), sowie die Kompetenzstufe B1.1 des Gemeinsamen 

Europäischen Referenzrahmens für Sprachen im rezeptiven Sprachgebrauch (Lese- und Hörverstehen).  

Der Einsatz eines zweisprachigen Wörterbuches (Deutsch-Russisch) bei der schriftlichen Abschlussprüfung ist für 

die nichtstandardisierte lebende Fremdsprache Russisch zulässig. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

➢ SEPTEMBER 
  

Zum Thema „Internationale Organisationen“: Что такое СНГ? Was ist eigentlich die GUS? Anlegen ei-

nes Steckbriefs der Mitgliedsstaaten, nähere Beschäftigung mit drei ausgewählten GUS-Staaten (Moldawien, 

Usbekistan, Kasachstan). Eine Schülerin der Lerngruppe stammt aus Moldawien. Sie bereitet zusätzlich eine Un-

terrichtseinheit über ihr Herkunftsland vor und erzählt über die Hauptstadt Kischinjow. 

- Materialien: Schülerbuch und Arbeitsheft Dialog 2/urok 4W, Power Point Präsentation (Roberta Malear-

ciuc), von der Lehrperson erstellter Infotext (Word-Dok.) 

- Methoden: Hörtext: Übungen zum Global- und Detailverstehen, Lesetext: Übungen zur Texterschließung 

(Internationalismen filtern, Texte in Abschnitte unterteilen, Textabschnitte betiteln, Schlüsselinformatio-

nen markieren), Power Point Präsentation: Vortrag mit Mitschrift 

  

➢ OKTOBER 
 

Россия на карте мира - Russland auf der Weltkarte: das geografische Russland (Inhalte: Fläche, Einwoh-

nerzahl, Bevölkerungsdichte, Ausdehnung, Entfernungen in Russland, Zeitzonen, europäischer Teil vs. asiati-

scher Teil, Zerfall der Sowjetunion: neue Staaten, an Russland grenzende Staaten, Klima, Gebirge, Flüsse und 

Seen) 

- Materialien: Harald Loos: Nemnogo o Rossij. Landeskundliche Videos und Arbeitsblätter zum Thema 

„Russland“. Thema 2: Gosudarstvo. E. Weber Verlag, Eisenstadt 2011. Videos über Russland in der 

Dauer von 10 – 15 Minuten. 

- Methoden: Hörsehen-Verständnis, Mitschrift, Fragebögen und Bearbeitung der Transkripte der Texte mit 

Randvokabeln 

  

➢ NOVEMBER  

 

Россия государство – die Russische Föderation als Staatsgebilde (Inhalte: «Русский» vs. «российский», 

«Россия» vs. «Российская Федерация», Staatssymbole: Wappen, Flagge, Hymne, Moskau – das 3. Rom, Staats-

aufbau: Legislative, Exekutive, Rechtsprechung) 

- Materialien: Harald Loos: Nemnogo o Rossij. Landeskundliche Videos und Arbeitsblätter zum Thema 

„Russland“. Thema 2: Gosudarstvo. E. Weber Verlag, Eisenstadt 2011. Videos über Russland in der 

Dauer von 10 – 15 Minuten. 

- Methoden: Hörsehen-Verständnis, Mitschrift, Fragebögen und Bearbeitung der Transkripte der Texte mit 

Randvokabeln 

  

➢ DEZEMBER und JANUAR 

 

Zum Thema nachhaltiger Tourismus, Ökotourismus: die Ferienregion Baikalsee und ihre Bemühungen, 

eine nachhaltige touristische Destination zu werden 

- Materialien: Lehrbuchtext mit Textverständnisfragen, Arbeitsblätter zur Sprachmediation und mit 

Sprechanlässen, einschlägige Internetseiten 

- Methoden: Webquest-Aufgaben mit dem Ziel, eine Infobroschüre über die Ferienregion Baikalsee zu 

erstellen, Rollenspiele, Sprachmediationsaufgaben, Kahoot zur Wissenssicherung 

  

➢ FEBRUAR 

 

Zum Thema Reiserouten: der Goldene Ring Russlands (altrussische Städte im Nordosten von Moskau) 

- Materialien: youtube-Videos, Lehrbuchtexte mit Sprechanlässen 
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- Methoden: Mitschrift, Aufgaben zum Text- und Hörverstehen, Vorlagen für Sprechanlässe  

  

➢ MÄRZ, APRIL, MAI 

 

Im Rahmen der gesellschaftlichen Bildung Bearbeitung und Präsentation von Themen in Form von Lernen durch 

Lehren, die von den Schülern und Schülerinnen selbst gewählt wurden: 

- Anchevska Stefani: Wie geht Heiraten auf Russisch? 

- Gasser Ayline Anna: Die russische Kultur der Trinksprüche 

- Malearciuc Roberta: Homophobie in Russland 

- Marano Michele: Die populärsten russischen Sportarten 

- Marsoner Johanna: russische Märchen 

- Wielander Lara: Die populärsten russischen Sportarten 
  

Die Lehrperson 

 

Prof. Albrecht Rosalinde 
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BWL und Tourismuslehre 
 

Lehrperson:  Elke Kofler 

 

Lernziele:  

 

Die Schülerinnen können sich für einen geeigneten Arbeitsplatz bewerben. Sie sind im Stande Betriebe im Tou-

rismussektor zu erkennen und deren Corporate Identity und Marketingkonzept zu analysieren. Die Schülerinnen 

können einen bzw. ihren Business Plan analysieren. Sie können die touristischen Besonderheiten im lokalen Sektor 

einschätzen und touristische Angebote für Betriebe und Gebiete beschreiben und geeignete Vermarktungsstrate-

gien nennen. Die Schüler/innen kennen die verschiedenen Bereiche und Aufgaben der Kostenrechnung und Bi-

lanzanalyse. Dabei berechnen sie die notwendigen Kennzahlen und interpretieren sie. Sie können sich in der Fach-

sprache korrekt ausdrücken. Fachtexte und Berichte zu touristischen Themen können kritisch hinterfragt und es 

kann dazu die eigene Meinung geäußert werden. 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Bewertungskriterien bei Leistungsüberprüfungen: Fachwissen und Sachverständnis, logisches Denkvermögen, 

Kritikfähigkeit, Problembewusstsein, Herstellen von Zusammenhängen, Fachsprache und Sprachrichtigkeit sowie 

für die schriftlichen Arbeiten die formal passende Gestaltung.  

Bewerbung: Die Inhalte wurden anhand der Bewerbungsbroschüre der Handelskammer Bozen oder der Bewer-

bungsfibel der Raiffeisenkasse erarbeitet. Beim Abfassen des Lebenslaufs wurde die Vorlage eines Musterlebens-

laufs verwendet. Im Rahmen der Berufs- und Studienorientierungstage fand ein Workshop zum Thema “mündli-

che Bewerbung" für alle 5. Klassen statt. 

Businessplan und touristischen Besonderheiten im lokalen Sektor: Die Inhalte wurden ausgehend von dem, in der 

4. Klasse im Zuge der Entrepreneurship Education, selbst erarbeiteten Businessplan wiederholt. Die Strategien zur 

lokalen Entwicklungspolitik der IDM Südtirol wurden anhand eines Arbeitsauftrags erarbeitet. Die allgemeinen 

Bausteine des Businessplans wurden als Vorbereitung auf eine schriftliche Lernzielkontrolle wiederholt. 

Marketing: Die Inhalte wurden mittels Auszüge aus einem Trauner-Buch und Internetquellen (Videos, Home-

pages) sowie praktischen Beispielen erarbeitet. Die Schülerinnen haben zu diesem Thema eine Schularbeit ge-

schrieben. Das Marketingkonzept wurde auch anhand von Fallbeispielen in Gruppen erarbeitet.  

Budgetierung: Die Inhalte wurden mittels von der Fachgruppe selbst erstellter Unterlagen mit Übungsbeispielen 

erarbeitet. 

Kostenrechnung: Im Bereich Kostenrechnung wurde auf die Voll- und Teilkostenrechnung von Hotels oder Rei-

sebüros eingegangen. Dabei arbeiteten wir mit Auszügen aus Trauner-Schulbüchern zu den entsprechenden The-

men und selbst erstellten Unterlagen mit Übungsbeispielen. 

Bilanzanalyse: Die Inhalte der Bilanzanalyse wurden anhand der Art. 2424 und 2425 des ZGB erarbeitet und 

anschließend durch die Berechnung von Kennzahlen interpretiert. Wir arbeiteten mit selbst erstellten Unterlagen 

und den Schemata des ZGB zur Bilanz und zum G&V. Eine Schularbeit wurde gemacht. 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Bewerbung: Alle Schülerinnen wissen, welche Unterlagen bei einer Bewerbung zu erstellen sind, welche formalen 

Regeln dabei einzuhalten sind. Auch sind sie im Stande, die notwendigen Inhalte zu nennen. Businessplan und 

touristischen Besonderheiten im lokalen Sektor: Alle Schülerinnen können die Adressaten, den Erstellungszweck 

und den Inhalt der Bestandteile nennen und erklären. Sie können die touristischen Besonderheiten im lokalen 

Sektor, d.h. die Strategien zur lokalen Entwicklungspolitik der IDM beschreiben.  

Marketing: Die Schülerinnen können die Bedeutung der Corporate Identity erklären und kennen die Schritte eines 

Marketingplans. Auch sind sie in der Lage die Qualitätsmerkmale eines touristischen Angebots und geeignete 

Vermarktungsstrategien für Betriebe und touristische Gebiete zu nennen.  

Budgetierung: Die Schüler/innen kennen die verschiedenen Budgets, können sie aufstellen und Abweichungen 

durch die Abweichungsanalyse aufzeigen und interpretieren.  

Kostenrechnung: Im Bereich der Kostenrechnung sind die Kenntnisse und Fertigkeiten der Schülerinnen sehr un-

terschiedlich, einzelne haben Schwierigkeiten Zusammenhänge zu erkennen und daher Berechnungen selbständig 

durchzuführen. Der Großteil der Klasse arbeitet aber selbständig an den Arbeitsaufträgen. Bilanzanalyse: Die 

Schüler/innen kennen die Bestandteile des Jahresabschlusses und sind in der Lage die Bilanz und das G&V nach 

den Artikeln 2424 und 2425 des ZGB aufzustellen und durch das Berechnen der dafür vorgesehenen Kennzahlen 

zu interpretieren. Zum Berechnen und Analysieren der Kennzahlen wurde eine Schularbeit gemacht. 
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Ausdruck in der Fachsprache und Meinungsäußerung: Der Großteil der Schülerinnen kann sich in der Fachsprache 

korrekt ausdrücken, sowie Fachtexte und Berichte zu touristischen Themen kritisch hinterfragen und dazu die 

eigene Meinung äußern. Die SchülerInnen haben dazu Referate zu verschiedenen aktuellen Themen gehalten. 

 

  

Lerninhalte; Zeitaufwand: 6 Wochenstunden 

 

1. Bewerbung, Arbeitsmarktentwicklung:  

• Entwicklungen und Tendenzen am Südtiroler Arbeitsmarkt 

• Schlüsselkompetenzen und Qualifikationen 

• Innovative Berufsbilder im Tourismus (Influencer, Reisblogger, Social Media Manager) 

• Bewerbungsunterlagen ausarbeiten  

Lebenslauf;  

Bewerbungsschreiben  

• Personalauswahlverfahren: Bewerbungsschreiben, Bewerbungsgespräche 

• Aktuelle Zeitungsartikel zum Thema Arbeitsmarkt (Fachkräftemangel und Lösungsstrategien) 

  

2. Destinationsmanagement und lokale Entwicklungspolitik im Tourismus:  

• Trends im Tourismus 

• Touristische Organisationen in Südtirol (IDM, TV) 

Aufgaben und Leistungen 

Visionen und Kernkompetenzen der IDM 

• Lokale Entwicklungspolitik: Lebensraumstrategie der IDM 

Ziele, Visionen und Mission der IDM 

Umsetzung der Strategie 

Südtiroler Reisethemen  

Produktentwicklung im Tourismus mit und anhand von Südtiroler Praxisbeispielen 

Zielmärkte und Zielgruppen für Südtirols Tourismus 

Unique Selling Proposition 

Südtiroler Hot Spots, Hot Spots Management und Besucherlenkung 

• Dachmarke Südtirol 

Leitsatz und Positionierungsvieleck 

Säulen der Dachmarke 

Anwendungsbeispiele 

Werte der Marke 

Von der Destinations- zur Regionenmarke 

  

3. Businessplan 

• Businesspläne Entrepreneurship Education 

• Von der Geschäftsidee zum Businessplan 

• Inhalte des Businessplans 

• Adressaten des Businessplans  

• Vorgehensweise beim Erstellen des Businessplans 

• Planerfolgsrechnung und Teilpläne (Investions- und Finanzplan) 

  

4. Marketing:  

1. Marketing 

• Der Marketingplan/Markertingkonzept (Gliederung) 

  

2. Marktforschung 

• Methoden (primäre und sekundäre MAFO) 

• Die Situationsanalyse 

- Analyse des Mikro- und Makroumfeldes 

- Unternehmensanalyse (Produktlebenszyklus, Portfolioanalyse) 

• SWOT - Analyse 

  

3. strategische Planung: Strategisches Marketing 

• Ziele 
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• Marktsegmentierung: Zielgruppen und Persona / Zielmärkte 

• Positionierung / Corporate Identity / Leitbild / Unique selling proposition 

  

4. operative Planung: Marketing-Mix:  

  

a) Die Angebotspolitik   

- Definition, Instrumente und Ziele der Angebotspolitik 

- Die Schritte zur Angebotsgestaltung (Service Design und Service Design Prozess) 

- Gäste und marktgerechte Gestaltung des Angebots 

- Gestaltungselemente des Angebots (Qualität und Sortimentsbildung) 

- Hardware und Software 

- Magic Moments und Recognition als Instrumente des customer relationship management (CRM) 

- Erstellen eines für Südtirol relevanten touristisches Angebotspakets z.B. WE-Ausflug, eine Aktiv- und Kultur-

reise oder eines touristischen Events 

  

b) Die Vertriebspolitik 

-Definition 

-Die Absatzmethoden (direkter/indirekter Weg und Franchising) 

-Verkauf auf Messen, Reisebüros, Reiseveranstalter  

-Onlinevertrieb im Tourismus 

Onlinebuchungssysteme 

Vertrieb über Social Media 

  

c) Kommunikationspolitik und Eventmanagement 

-Definition 

-Instrumente der Kommunikationspolitik 

-Corporate Identity als Basis für die Kommunikation eines Unternehmens bzw. einer Destination 

-Werbung 

-Public Relations (PR) 

-Die Verkaufsförderung in den Bereichen Gastronomie, Hotellerie  

-Social Media Marketing 

-Der persönliche Verkauf 

-Sponsoring  

-Eventmarketing  

  

d) Die Preispolitik  

-Definition 

-Bedeutung des Preises im Marketing 

-Markt, Kosten und Konkurrenz als Basis der Preisbestimmung 

-Preisstrategien 

Preispositionierungsstrategien 

Preiseinführungsstrategien 

Psychologische Preisstrategien 

Taktische Preisstrategien 

Preisdifferenzierung 

-Yield Management 

  

5. Kostenrechnung in der Hotellerie und Gastronomie:  

1. Definition & Aufgaben 

2. Kostenartenrechnung (Theorie) 

3. Kostenstellenrechnung (Theorie) 

4. Kostenträgerrechnung (Kalkulation) 

5. Absatzkalkulation (progressive, retrograde und Differenzkalkulation) 

6. Kostenrechnung als Entscheidungsinstrument 

Vollkostenrechnung (Full Costing) 

Teilkostenrechnung (Direct Costing,) 

• DB-Rechnung  

• Break even point (BEP)  

• Mindestumsatz, Mindestabsatz, Mindestpreis 

• Teilkostenrechnung als Entscheidungsinstrument (langfristige und kurzfr. PUG) 
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Optimales Produktionsprogramm 

  

  

6. Analyse des Unternehmens anhand von Kennzahlen:  

1. Jahresabschluss und Bilanzanalyse 

• Bestandteile, Funktionen und Analyse des Jahresabschlusses 

• Erstellung der Bilanz und der Erfolgsrechnung 

• Berechnung der Bilanzkennzahlen 

• Vertikale Bilanzanalyse (Anlage-, Umlaufintensität, Eigenkapital- und Fremdkapital-

anteil, Leverage 

• Horizontale Bilanzanalyse (Anlagedeckung, Liquidität, Working Capital) 

• Analyse der Erfolgsrechnung (Rentabilitätszahlen, Cash Flow-Analyse) 

• Interpretation 

• Grenzen der Bilanzanalyse 

  

  

7. Controlling und Budgetierung:  

o Strategische Planung 

▪ Umweltanalyse 

▪ Unternehmensanalyse 

o Operative Planung 

  

Budgetierung in der Hotellerie 

• Umsatzplanung 

• Investitionsplan 

• Teilbudgets (Budget Logis, Budget Food &Beverage, Marketing- und Verwaltungsbudget, Personal-

budget usw.)  

• Investitions- bzw. Abschreibungsplan 

• Finanz- und Liquiditätsplan 

• Plan G&V 

• Plan Bilanz 

  

Abweichungsanalyse 

  

Budgetierung bei Reiseveranstaltern 

• Umsatzplanung 

• Produktionsbudget 

• Vertriebs- und Werbebudget 

• Verwaltungsbudget 

• Finanzbudget 

• Plan G&V 

  

 Wiederholung: Ende Mai bis Schulende (u.a. Simulation der 2. schriftlichen Arbeit) 

  

Die Lehrperson 

 

Prof. Elke Kofler 
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Tourismusgeografie 
  

Lehrperson:  Barbara Maria Elsler 

 

Lernziele:  

 

Die Schülerin/der Schüler der Abschlussklasse kann 

  

• Merkmale der Globalisierung benennen, Chancen und Risiken der Globalisierung diskutieren 

• die Bedeutung einzelner internationaler Organisationen einschätzen 

  

• die Einmaligkeit der Natur- und Kulturschätze der Welt erkennen und ihre Vielfalt mit Beispielen belegen 

• einzelne UNESCO-Welterben genauer beschreiben, sie ergänzend zu Tourismusgeografie-Inhalten an-

wenden, sie fächerübergreifend einordnen 

  

• Aspekte der aktuellen Klimapolitik aufnehmen und deren Wirkung einschätzen 

• Zusammenhänge zwischen dem Klimawandel und den Veränderungen der Biosphäre herstellen 

• die Verantwortung jedes Einzelnen und des eigenen Lebensstils erkennen 

  

• verschiedene Tourismusarten benennen und weltweite Fallbeispiele beschreiben 

• Tourismusarten bezüglich ihrer Nachhaltigkeit reflektieren 

• die Sensibilität des Tourismus im Globalen Süden mit seinen Vor- und Nachteilen nachvollziehen 

• die sozio-ökologischen Folgen touristischer Nutzung v.a. sensibler geografischer Räume einschätzen 

• den Biosphärenschutz als touristischen Standortvorteil erkennen 

  

• selbständig aus traditionellen sowie digitalen Medien gewonnene geografisch relevante Informationen 

strukturieren und zielorientiert analysieren 

• geografische Sachverhalte unter Verwendung der Fachsprache erläutern sowie präsentieren 

• fachlich folgerichtig und sprachlich korrekt argumentieren 

• geografische sowie fächerübergreifende Zusammenhänge herstellen und nachvollziehbar darlegen 

• raumbezogene Sachverhalte hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Gesellschaft und die eigene Lebenswelt 

erläutern und kritisch hinterfragen 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Methoden: 

• Visualisierung von Fachbegriffen/fachlichen und fächerübergreifenden Zusammenhängen durch Power 

Point-Präsentation der Lehrperson 

• Zur besseren Veranschaulichung und Vertiefung einzelner Fachinhalte: selbständige Internetrecherche, 

Kurzdokumentation  

• Gastvortrag, Schülerpräsentation 

• „Geografisches Fachthema“ (Einzelarbeit): Jede Schülerin/jeder Schüler vertieft einen Aspekt eines The-

menfeldes im Jahresprogramm: schriftliches Thesenblatt, mündliche Präsentation 

  

Bewertungsgrundlagen und Beobachtung: 

• Schriftliche Tests (Bilder als Erzählanlass, offene Fragen, Wahr-Falsch-Aussagen) 

• Schülerreferate („Geografisches Fachthema“, schriftlich und mündlich, Einzelarbeit) 

• Erstellen von PPPs als Hausarbeit, mündliche Präsentation (UNESCO-Welterbe) 

• Übernehmen der Verantwortung für den persönlichen Lernfortschritt und Einsatz für das Fach 

  

Positive/negative Bewertungen ergaben sich aus dem Grad des Erreichens der unter „Lernziele“ angeführten Kom-

petenzen (ausgezeichnet bis zum völligen Fehlen der geforderten Kompetenzen). 

Die Noten im digitalen Register wurden unterschiedlich gewichtet. Die Gewichtung wurde den Schülerin-

nen/Schülern stets vorab mitgeteilt und im digitalen Register angegeben. Die Gesamtnote am Ende des Schuljahres 

ergab sich aus den Einzelbewertungen im 2. Semester, das Ergebnis des 1. Semesters wurde mitberücksichtigt.  
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Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die oben genannten Lernziele/ Kompetenzen wurden von den Schülerinnen und Schülern der Klasse 5TS2 in 

zufriedenstellendem Maße erreicht. 

  

Ich unterrichte die Schülerinnen/Schüler seit der 3. Klasse. Das Interesse an der Tourismusgeografie war von Be-

ginn an gegeben, die Klasse war stets einsatzbereit. Die Schülerinnen/Schüler bringen allerdings sehr unterschied-

liche Voraussetzungen mit, entsprechend gibt es neben genügenden auch sehr gute bis ausgezeichnete Lernerfolge. 

Die mündliche Mitarbeit war eher verhalten, doch einzelne Schülerinnen/Schüler haben sich immer wieder aktiv 

mit eigenen Beiträgen eingebracht und den Unterricht belebt. 

Im Fach Tourismusgeografie charakterisiert sich die Klasse 5TS2 also als eine einsatzbereite, interessierte Klasse 

mit Schülerinnen/Schülern, die gute Geografie-Kenntnisse mit ins Leben nehmen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

1. Globalisierung und Tourismus (9 h) 
  

Kurzfilm „WissensWerte Globalisierung“ (youtube) 

Definition und Merkmale der Globalisierung 

  Bereiche Wirtschaft – Politik - Kultur 

Wer profitiert von der Globalisierung? 

 

 Liberalisierung der Märkte  

 Standortfaktoren der internationalen Arbeitsteilung: z.B. weiche Umweltgesetze, global sourcing 

 

 Internationale Organisationen: G20/G7/G8, Kritik an G20/G7 

  OECD: OECD works on cities (Nachhaltige Stadtentwicklung, Gastvortrag K. Schechtner) 

  UNO: UN-Harmony with Nature (Rechte der Natur, Gastvortrag A. Putzer) 

  NGOs, BRICs, HDI 

  

Trends im Tourismus: Tourismus neu denken  

Vorschläge für einen klima- und umweltgerechten Tourismus in Südtirol 

  Bettenstopp gegen Arbeitskräftemangel, Transparenz bei der Kostenwahrheit im Tourismus,  

 Klimazertifizierung für Subventionen, Verantwortung in der Mobilitätsfrage, Undertourism als  

 Lebensqualität, partizipative Entscheidungsprozesse für einen zukunftsfähigen Tourismus  

   

2. UNESCO-Welterbe (5 h) 

  
UNESCO-Welterbestätten im fächerübergreifenden Zusammenhang: Konfliktherde der Nachkriegszeit 

Kalter Krieg 

UNESCO-Welterbe Friedensdenkmal in Hiroshima/Japan (Katharina Kofler und Ariane 

 Messner) 

  UNESCO-Welterbe Bikini-Atoll/Marshall-Inseln (Michele Marano und Lara Wielander) 

Vietnamkrieg 

UNESCO-Welterbe Bucht von Ha-Long/Vietnam (Stefani Anchevska und Leon Eberhöfer) 

Kubakrise 

UNESCO-Welterbe Altstadt und Festungsanlagen von Havanna/Kuba (Ayline Gasser und 

 Johanna Marsoner) 

Südafrika 

UNESCO-Welterbe Robben Island/Republik Südafrika (Lena Koch und Sabine Valtingojer) 

Afghanistan  

UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft und archäologische Stätten des Bamiyan-Tals mit den 

 Buddha-Statuen von Bamiyan/Afghanistan (Polina Stebnitcaia und Elena Xhilaga) 

Ukraine  

UNESCO-Welterbe Sophienkathedrale und zugehörige Klosterbauten, Höhlenkloster Lavra-

 Pechersk, Kiew/Ukraine (Roberta Malearciuc) 

  

  

3. Mensch und Biosphäre: Umweltproblematik (10 h) 
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Klimapolitik 

Weltklimakonferenz COP27 Ägypten 2022 (Loss and Damage, Letzte Generation)  

 Weltklimarat IPCC, Klimaforscher Prof. Georg Kaser 

  Weltklimaübereinkommen Paris 2015 

  

Atmosfair - Nachhaltiger Lösungsansatz im Bereich Flugverkehr? 

Was ist atmosfair? Was kann man kompensieren? Funktionsweise der CO2-Kompensation 

  Fallbeispiele Kompensationsbeitrag, Klimaschutz-Projekte 

  myclimate, klimaneutrale Schokolade  

  

Globale Veränderungen des Klimas und der Biosphäre  

Die Vernichtung des Tropischen Regenwaldes – alter Hut ganz aktuell (Fachthema Vanessa Egger) 

UNESCO-Welterbe Schutzgebiet Zentral-Amazonas/Brasilien (Lena Koch und Sabine  

 Valtingojer) 

UNESCO-Welterbe Tropische Regenwälder von Sumatra/Indonesien (Katharina Kofler und 

 Ariane Messner) 

Fleischproduktion unter Anklage - sind Vegetarier Klimaschützer? (Fachthema Polina Stebnitcaia) 

  Malediven – wie lange können wir sie noch bereisen? (Fachthema Ayline Gasser) 

Klimawandel trifft Eisbär – Eisbär trifft Mensch … (Fachthema Roberta Malearciuc) 

    

4. Internationaler Tourismus (3 h)  
  

Tourismusarten weltweit: Fallbeispiele 

Dubais ökologischer Fußabdruck: vom Schwarzen Schaf zum Vorzeigeprojekt (Fachthema Stefani 

 Anchevska) 

Eine Reise nach Nordkorea – ist das real? (Fachthema Michele Marano) 

Safaritourismus in Afrika – der Retter der Big Five? (Fachthema Melanie Stadler) 

     

5. Tourismus im Globalen Süden (4 h) 
  

Township-Tourismus in Südafrika – wo bleibt die Moral? (Fachthema Sabine Valtingojer) 

Erlebnisreisen zu Indigenen Kulturen – Begegnung auf Augenhöhe? (Fachthema Johanna Marsoner) 

Voluntourismus oder Solidaritätsbesuche: wie helfe ich fair und nachhaltig? (Fachthema Lara  

 Wielander) 

Der Tourismus und die SDGs - was kann er wirklich leisten? (Ariane Messner) 

    

6. Verantwortungsvolles Reisen (5 h) 
  

Touristische Nutzung und ökologische Folgen 

Kreuzfahrten in der Antarktis - teures Vergnügen für Mensch und Natur? (Fachthema Lena Koch) 

Zwischen Massentourismus und Naturschutz: wie funktioniert der Nationalpark-Tourismus in den 

 USA? (Fachthema Katharina Kofler) 

UNESCO-Welterbe Grand Canyon-Nationalpark/USA (Johanna Marsoner)  

 UNESCO-Welterbe Yellowstone-Nationalpark/USA (Vanessa Egger und Melanie Stadler) 

  

Biosphärenschutz als Standortvorteil für den Tourismus 

Costa Rica, Vorreiter des Ökotourismus: von der Nachhaltigkeit zum Massentourismus? (Fachthema 

 Elena Xhilaga) 

Wie nachhaltig ist der Tourismus auf Galapagos? (Fachthema Leon Eberhöfer) 

  

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Elsler Barbara Maria 
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Mathematik 
 

Lehrperson: Prof. Stefanie Schötzer 

 

Lernziele: 

 

Die Kenntnisse der vierten Klasse wurden wiederholt und vertieft. Darauf aufbauend wurden in diesem Schul-

jahr die Bereiche Ableitungen, Kurvendiskussion, Anwendung der Differentialrechnung in der Betriebswirt-

schaftslehre, Extremwertaufgaben und Integralrechnung behandelt. Zudem wurden die Grundlagen der Statistik 

und Wahrscheinlichkeitsrechnung wiederholt und darauf aufbauend Wahrscheinlichkeitsverteilungen eingeführt. 

Der Mathematikunterricht leistet einen Beitrag zur Allgemeinbildung und zur Vorbereitung auf verschiedene 

Studiengänge. 

Die grundlegenden fachlichen und sozialen Ziele des Unterrichts waren die folgenden: 

Schulung der Geläufigkeit der wichtigsten Rechenverfahren 

Förderung der Fähigkeit zum eigenständigen Lösen mathematischer Probleme 

Förderung eines exakten sprachlichen Ausdrucks (allgemein und in der mathematischen Fachsprache) 

Förderung des kritischen Denkens und des Hinterfragens vorgegebener Regeln 

Analytische Denk- und Arbeitsweise 

Schulung des Abstraktionsvermögens  

Förderung der Sozial- und Selbstkompetenz (Umgangsformen, Selbsteinschätzung, Verantwortungsbewusstsein 

und Eigeninitiative) 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Der Unterrichtsstoff wurde teils durch Lehrervortrag, teils durch eigenständiges Erarbeiten anhand von online auf 

OneNote bereit gestellten Unterlagen vermittelt. Definitionen, Merksätze und Beispiele wurden gemeinsam erar-

beitet. Zu allen behandelten Inhalten wurden Übungen in der Schule gemacht, zudem erhielten die Schüler immer 

auch Übungsbeispiele.  

Schriftliche Tests und mündliche Prüfungen dienten der Lernzielkontrolle und stellten außerdem, zusammen mit 

der Beobachtung von Interesse und Einsatz, die Grundlage für die Bewertung dar. 

Für die Bewertungskriterien wird auf den Beschluss der Fachgruppe verwiesen. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

In der Klasse gab es große Unterschiede. Ein Teil der Klasse setzte sich ein, arbeitete kontinuierlich gut mit und 

konnte - teilweise trotz merklicher Schwierigkeiten und Lücken in den Grundkenntnissen - die oben beschriebenen 

Ziele und Kompetenzen in einem ausreichend bis guten Ausmaß erreichen. Einige Schüler*innen taten sich jedoch 

phasenweise schwer und hatten merkliche Schwierigkeiten, dem Unterricht zu folgen und konnten die gesteckten 

Ziele nur teilweise erreichen. Zum Zeitpunkt des Verfassens dieses Berichtes gehen die Leistungen von genügend 

bis gut. Die Klasse konnte im Durchschnitt zufriedenstellende Ergebnisse erzielen. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

- Wiederholung und Vertiefung (1,5 Monate): 

Steigung einer Funktion, Differenzen- und Differentialquotient, Funktionen und ihre Ableitung, Ableitungsregeln 

(Potenzregel, Summenregel, Produktregel, Quotientenregel, Kettenregel), die Ableitung der Exponentialfunktion 

und der Logarithmusfunktion, die Ableitung der trigonometrischen Funktionen (sin x, cos x, tan x) 

- Kurvendiskussionen und Textaufgaben (1,5 Monate): 

Höhere Ableitungen, Extremstellen, Wendepunkte, Krümmung; Extremwertaufgaben (Textaufgaben) 

- Anwendung der Differentialrechnung in der Betriebswirtschaftslehre (1,5 Monate): 

Kosten-, Erlös- und Gewinnfunktion, Break-even-point, Gewinngrenze, Kostenkehre, Betriebsoptimum und Be-

triebsminimum, Grenzkosten- und Durchschnittskostenfunktion, Kostenverlauf; Darstellung der Funktionen und 

Zusammenhänge mit GeoGebra 

- Integralrechnung (2,5 Monate): 

Entwicklung der Grundvorstellung des Integralbegriffs, Begriff der Stammfunktion und des unbestimmten Integ-

rals, graphisches Integrieren, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung, Definition des bestimmten Integ-

rals, Eigenschaften und Anwendung des bestimmten Integrals, Flächeninhaltsberechnungen, Integration durch 

Substitution, partielle Integration 

- Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung (1 Monat): 
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Wiederholung der Grundbegriffe und Vertiefung (arithmetisches Mittel, Modus, Median; Spannweite, Varianz, 

Standardabweichung; Wahrscheinlichkeit nach Laplace; Baumdiagramme; Binomialkoeffizient; Grundlagen der 

Binomial- und Normalverteilung) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Stefanie Schötzer 
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Bewegung und Sport 
 

Lehrperson:  Helga Holzner 

 

Lernziele:  

 

Ziel des Faches “Bewegung und Sport” besteht in der Entwicklung einer sportlichen „Handlungsfähig-

keit“ und einer sportlichen „Handlungsbereitschaft“. 

Jede Leistung, die der Schüler und die Schülerin im Unterricht erbringt, ist das Resultat einer Persön-

lichkeitsentwicklung, bei der nicht nur physische, sondern auch psychische Kräfte mobilisiert werden 

müssen. Im Hinblick darauf sind, Kondition, Technik und Taktik, so wie Motivation, Wille und Einsatz 

ausschlaggebend. 

Sport ist im schulischen Umfeld hauptsächlich pädagogisch orientiert, d. h. Ziel aller Unterrichtseinhei-

ten ist nicht nur die objektiv messbare Leistung, sondern das Finden neuer Lösungen, die Spontaneität 

der Schüler/innen, ihre Eigeninitiative, aktive Mitarbeit, Willensstärke, Selbstüberwindung und ihr 

Durchhaltevermögen. 

Für den Schulsport bedeutet dies: 

• Verfeinerung der motorischen Grundeigenschaften und sportmotorischen Einzel- und  

             Komplexfertigkeiten; 

• Entwicklung sozialer Fertigkeiten wie Kooperation, Fairness, Kameradschaftlichkeit,   

             Verantwortungsgefühl und Hilfsbereitschaft; 

• Schulsport als wichtige Säule im Bereich der Gesundheitserziehung: Gerade heute, wo Stress, 

Über- und Fehlernährung, Rauchen und Alkohol dominierende gesundheitsschädigende Merk-

male unserer Gesellschaft darstellen, ist die Entfaltung einer vielseitigen Bewegungsfertigkeit, 

durch abwechslungsreiche Bewegungs- und Körpererfahrungen, die der zunehmenden Bewe-

gungsarmut und der daraus resultierenden Krankheiten entgegenwirkt, besonders wichtig; 

• Schulsport als “Erkenntnis - Chance”, Sport und Spaß sind vereinbar: Nur durch die erlernte 

und im Laufe der Jahre gefestigte Assoziation “Sport ist Spaß” kann ein lebenslanges Sportin-

teresse angeregt werden.  Die Schule sollte die Schüler/innen nicht nur auf berufliche Anforde-

rungen vorbereiten, sondern auch die Grundlagen für eine sinnvolle Freizeitgestaltung schaffen; 

• Erziehung zur Kreativität und zur Selbständigkeit; 
 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Es wurde zum Teil die deduktive Methode (Vormachen – Nachmachen) als auch die induktive Methode 

(selbstständiges Schaffen) angewandt. 

Verwendete Formen: 

• Frontalunterricht 

• Stationsbetrieb 

• Übungs- und Zielspiele 

• Zirkeltraining 

• Turnier- und Wettkampfformen 

Sporttheorie wurde mit den Schülern in Zuge der praktischen Einheiten erarbeitet, in Form von Be-

gleitinformationen zu verschiedenen praktischen Inhalten Ansonsten wurde keine Theorie mit den Schü-

lern/innen erarbeitet. 

Die Lernzielkontrolle erfolgte durch Beobachtung und durch sportmotorische Tests. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Schüler/innen der 5TS2 haben in den letzten 2 Oberschuljahren und ganz besonders im Schuljahr 

2023 ihre Handlungsfähigkeit, sowie ihre Handlungsbereitschaft steigern können. Die Verbesserung der 

Bewegungsfertigkeit und somit auch der Leistung in unterschiedlichen Sportdisziplinen, sowie “Bewe-

gungsbereichen”, hat sich positiv auf das Interesse und die Motivation, mit der die Schüler/innen den 

Sport erleben, ausgewirkt. Die Jugendlichen hatten die Möglichkeit ihre Willenskraft, Selbstüberwin-

dung und ihr Durchhaltevermögen zu stärken, Soziale Fertigkeiten, wie Kooperation, Fairness, 
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Teamgeist, Hilfsbereitschaft und Verantwortungsgefühl zu festigen und an folgenden Bereichen zu ar-

beiten, um sich weiterzuentwickeln: 

 

• Erkennen und Anwenden technischer und taktischer Bewegungsabläufe; 

• Verbesserung der persönlichen Fitness; 

• Verbesserung der koordinativen Fertigkeiten; 

• Erkennen des Wertes aktiver sportlicher Betätigung für das körperliche und seelische Wohlbe-

finden; 

• Entwicklung der Leistungsbereitschaft unter Beachtung und Anwendung geltender Regeln und 

des Fairplay Gedanken;  

• Ausüben von Bewegung, Sport und Spiel im Freien; 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

FITNESS- UND   KONDITIONSSCHULUNG 

• Lauf- und Bewegungsspiele: Fangspiele, Stafetten, Bewegungsspiele mit dem Ball; 

(ca. 2 Unterrichteinheiten) 

• Kleine Spiele: Ausdauertraining in Form von intensiven Ball- und Sportspielen: 

Parteiball, Brennball, Laufstafetten, kleinere Ballspiele, Tchoukball, Völkerball, verschiedene 

  Völkerballvarianten, Streetbasketball; 

(ca. 3 Unterrichteinheiten) 

• Workout: Fitness Übungen für die Schule und für zu Hause zum Verbessern der Ausdauer und 

Kraft; 

(ca. 5 Unterrichtseinheiten)  
  

LEICHTATHLETIK 

• Schulung der Bewegungsgeschicklichkeit (Sprinter ABC); 

• Verbesserung der Lauftechnik (Steigerungsläufe und kurze Sprints mit dem Fokus auf die Be-

wegung der Arme und des Rumpfes); 

• Koordinationsübungen zur Verbesserung der Wurftechnik; 

• Den individuellen Laufrhythmus ohne Pulsuhr finden: 10 Minuten durchlaufen (Dauerlauf zum 

Combi Sportplatz); 

(3 Unterrichtseinheiten) 

   

EISLAUFEN 

• Skating Technik; 

• Bremstechnik; 

• Übungen zur Verbesserung des dynamischen Gleichgewichtes; 

• Eishockeyspiel (softe Schulvariante);  

(3 Unterrichteinheiten) 

KLETTERN 

• Toprope Klettern; 

• Klettertechnik; 

• Partnersicherung; 

• Bouldern; 
(4 Unterrichtseinheiten) 

  

SPIELTAKTIK 

• Zonenverteidigung beim Floorballspiel;  

• Einige Informationen zur Angriffstaktik; 

• Andeutungen zur Manndeckung beim Streetbasketball; 
(5 Unterrichtseinheiten) 
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VOLLEYBALL 

•     Wiederholung der Bagger- und Pritschtechnik; 

•     Volleyballspiel 4:4;  

(3 Unterrichtseinheiten) 

  

FOX 

• Grundschritt; 

• 10 verschiedene Figuren; 

(6 Unterrichtseinheiten) 
 

LEHRAUSGANG 

• Hochseilgarten Ötzi Rope Park; 

• Lido Meran; 
(3 Unterrichtseinheiten) 
 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Helga Holzner 
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Katholische Religion 
 

Lehrperson:  Prof. Pletz Eva Maria 

 

Lernziele:  

 

Der Religionsunterricht nimmt im Erfahrungs- und Verstehenshorizont der Schülerinnen und Schüler die Frage 

nach Glauben und Gott, nach dem Sinn des Lebens, nach Liebe und Wahrheit, nach Gerechtigkeit und Frieden, 

nach Kriterien und Normen für verantwortliches Handeln auf. Er führt ausgehend von einem christlichen Horizont, 

die Schülerinnen und Schüler zur Begegnung und Auseinandersetzung mit verschiedenen religiösen, weltanschau-

lichen und politischen Überzeugungen, die unser heutiges Leben beeinflussen. Der Religionsunterricht geht von 

der Voraussetzung aus, dass in religiösen Traditionen und lebendigen Glaubensüberzeugungen Möglichkeiten der 

Selbst- und Weltdeutung, sowie Aufforderungen zu verantwortlichem Handeln angelegt sind, die die Selbstfin-

dung und die Handlungsfähigkeit des Menschen zu fördern mögen. Der katholische Religionsunterricht wendet 

sich an alle Schülerinnen und Schüler, ungeachtet ihrer jeweiligen religiösen und weltanschaulichen Überzeugun-

gen. Er bietet auch jenen, die keinen ausgeprägt religiösen Hintergrund haben oder sich in Distanz oder Wider-

spruch zu jeglicher Form von Religion verstehen, Erfahrungsräume und Lernchancen. Angesichts der unterschied-

lichen sozialen, ethnischen und kulturellen, weltanschaulichen und religiösen Biografien, Erfahrungen und Kennt-

nisse der Schülerinnen und Schüler kommt es im Religionsunterricht vor allem darauf an, miteinander nach Ori-

entierung im Empfinden, Denken, Glauben und Handeln zu suchen. Die im Religionsunterricht erworbenen Ori-

entierungen ermöglichen einen offenen Dialog über Grunderfahrungen und Grundbedingungen des Lebens und 

sind auf eine lebensfreundliche und menschenwürdige Zukunft für alle gerichtet. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Lehrervortrag 

Textarbeit 

Kreatives Arbeiten 

Film 

Internetrecherchen 

Partner- und Gruppenarbeiten 

Klassengespräche 

Präsentationen im Plenum 

Meditative Formen 

Schriftliche und müdliche Reflexionen 

 

Als Bewertungsgrundlagen dienten Beobachtungen, erledigte Arbeitsaufträge und Lehrerin-Sch+Sch-Gespräche. 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Die Gestaltung der Stunden und ihre Inhalte wurden mit dem Hauptaugenmerk auf eine Entwicklung und Förde-

rung in den drei Bereichen Wissensbildung, Herzensbildung und Persönlichkeitsbildung durchgeführt. Eine Über-

einstimmung mit den Landesrahmenrichtlinien ist dabei gegeben. Die Sch+Sch der 5 TS 2 waren insgesamt sehr 

interessiert am Unterricht und beteiligten sich regelmäßig mit guten und inspirierenden Beiträgen.  

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

Aufgrund der häufigen gesundheitlich bedingten Abwesenheiten der Lehrperson konnten die einzelnen Einheiten 

nur in einer verkürzten Form von 1 – 3 Unterrichtsstunden erarbeitet werden:  

• Klassenbild – kreative und motivationsfördernde Arbeit - Stärkung und Bewusstwerdung der Klassenge-

meinschaft in diesem für die Sch+Sch letzten Schuljahr; schriftliche Reflexion der Erfahrungen aus dieser 

Arbeit 

• Gemeinsam Stärke entwickeln, persönliche Bedürfnisse wahrnehmen 

• Stille – eine Entscheidungsfindung 

• Tod und Leben nach dem Tod 

• Gelingende Beziehungen anhand der Beispiele der Spiegelgesetze und der Bibel (Joh 8,7) 

• Kirchenspaltungen – ein Überblick 

• Die Evangelikalen in den USA 

• Spielestunde – das analoge Spiel als Form von Entspannung und Erkundung der eigenen Persönlichkeits-

struktur 
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• Werte – Hierarchie der persönlichen Werte und christliche Werte 

• Achtsamkeit als eine persönliche und spirituelle Dimension im Leben 

• Organspende und die christliche Position 

• Gegenseitige Unterstützung, Hilfe erbitten, geben und annehmen als christliches Lebensprinzip 

• Depressionen – Symptome und Hilfe 

• Die Zeit – Leben in einer Beschleunigungsgesellschaft, religiöse Dimensionen und heutige Herausforde-

rungen 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Pletz Eva Maria 
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Rechtskunde und Tourismusgesetzgebung 
 

Lehrperson:  Prof. Martin Dapunt 

 

Lernziele:  

 

➢ Aneignung des Verfassungsrechts in Grundzügen 

➢ Erlernen und Anwenden von Fachbegriffen / Angemessene Fachsprache 

➢ Eigenständiges Herausarbeiten von wesentlichen Inhalten (Exzerpieren) 

➢ Anwendung und Erkennen des Erlernten im Umgang mit aktuellen Zeitungsartikeln und anderen Medienbe-

richten 

➢ Regelmäßiges Verfolgen des tagespolitischen Geschehens 

➢ Förderung der Diskussionsfähigkeit 

➢ Fachübergreifendes Denken  

➢ Erkennen der Bedeutung demokratischer Verhaltensregeln für ein friedliches Zusammenleben 

➢ Eigenständige kritische Betrachtung von Lerninhalten 

 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

 

Als Basisliteratur dienten der Klasse die Lernunterlage „Verfassungsrecht“ von Erica Fassa (Athesia Verlag). 

Für den Bereich EU wurde das Geschichte-Lehrbuch verwendet. 

Die Unterrichtsformen wurden variiert: Bearbeitung von Arbeitsblättern, interaktiver Lehrervortrag, Diskussi-

onsformen, Recherchen, Vertiefungen und anderes. 

Zur Aktualisierung des Lernstoffes wurden Zeitungsartikel/Texte zur Bearbeitung, Fragenbeantwortung, Heraus-

arbeitung der Kerninhalte dargeboten.  Die Schüler:innen wurden zudem immer wieder angehalten sich mit dem 

politischen Tagesgeschehen auseinanderzusetzen. 

 

Lernzielkontrollen 

  

− Mündliche Wiederholung in der Klasse 

− Prüfungsgespräche 

− Schriftliche Tests mit offenen Fragen und Multiple Choice 

− Referate 

 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

 

Alle Schüler:innen werden die wichtigsten politisch-rechtlichen Sachverhalte erfasst haben und sind imstande 

diese in einer angemessenen Fachsprache wiederzugeben. Alle Schüler:innen werden voraussichtlich die Jahres-

ziele zumindest in ausreichender Weise erreicht haben. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

 

1. Allgemeine Staatslehre   (8 Std.) 

- Die wichtigsten Begriffe 

- Das Links-Rechts-Schema in der Politik 

- Populismus 

  

2. Die Italienische Verfassung (28 Std.) 

  

− Überblick über die Geschichte der italienischen Verfassung 

  

− Grundprinzipien der Verfassung  

− Erster Teil der Verfassung: Grundrechte und    

                Grundpflichten der Bürger 
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− Das Parlament  

  

Aufbau der beiden Kamern 

Vergleich zwischen Mehrheitswahlsystem und Verhältniswahlsystem 

Wahl zu den beiden Kammern 

Die rechtliche Stellung der Parlamentarier 

Parlamentssitzungen 

Aufgaben des Parlaments im Überblick 

Entstehung des einfachen Gesetzes 

Entstehung des Verfassungsgesetzes 

Unmittelbare Beteiligung des Volkes an der Gesetzgebung 

Die Kontrolle der Regierung 

− Die Regierung 

Zusammensetzung der Regierung 

Aufgaben der Regierung 

Die Regierungsbildung und der Rücktritt der Regierung 

− Der Staatspräsident  

Die Wahl des Staatspräsidenten 

Die Stellung und der Wirkungsbereich 

  

− Die Hilfsorgane der Regierung  

  

− Der Verfassungsgerichtshof  

− Die Regionen 

− Die Provinzen 

  

− Die Gemeinden  

Aufgabenbereiche 

Die Organe der Gemeinde 

  

3. Die Region Trentino – Südtirol (6 Std.) 

- 1.-2.- 3. Autonomiestatut 

− Die Organe des Landes Südtirol 

− Gesetzgebungsbefugnisse des Landes Südtirol 

− Der Landtag 

− Die Landesregierung 

− Die Entstehung eines Landesgesetzes 

− Organe und Zuständigkeiten der Region  

  

4. Die Europäische Union (4 Std.) 

− Kurze Geschichte der EU 

− Die Organe und die Gewaltenteilung 

− Arbeitsmethoden und Gesetzgebung 

Exkurs: Die Geldpolitik der EZB / Inflation 

  

5. Der Ukraine-Krieg (2 Std.) 

 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Martin Dapunt 
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Kunst und Territorium 
 

Lehrperson:  Pircher Bernhard Hubert 

 

Lernziele:  

Die Lernziele des Faches Kunst und Territorium zielen darauf ab, dass Schülerinnen und Schüler am Ende des 

Abschlussjahres über verschiedene Fachkompetenzen und Fertigkeiten verfügen. Dazu gehört, dass sie eine infor-

mative Übersicht über bedeutende Kunstströmungen und Stile zu Beginn des 20. Jahrhunderts geben können, 

wichtige Vertreter und Werke erkennen und analysieren können sowie die Bedeutung dieser Strömungen für die 

Kunst und deren Entwicklungen reflektieren können, auch in Bezug auf den Tourismus. Neben der bildenden 

Kunst sollen auch andere Bereiche wie Architektur, Kunst im öffentlichen Raum, oder beispielhafte Kunstevents 

als wichtige Faktoren für den Tourismus erkannt werden. Zum Fach Tourismusgeografie wurden folgende Bezüge 

hergestellt:   Kunst aus den umliegenden Territorien der UNESCO Welterben und Kunst in Bezug zu den Fachthe-

men. Diese Bezüge wurden als wichtige Faktoren für das kulturelle Bewusstsein erkannt. Schließlich sollen die 

Schülerinnen und Schüler ihre Rechercheergebnisse ansprechend präsentieren und Sachverhalte unter Verwen-

dung der Fachsprache erläutern können. 

 

Methoden des Unterrichts und der Lernzielkontrolle - Bewertung: 

Im Kunst- und Territorium Unterricht wurden die Schülerinnen und Schüler ermutigt, selbstständig Informationen 

zu recherchieren und zu erarbeiten. Neben den von der Lehrperson gegebenen Informationen (Lehrervortrag) war 

das Internet dabei eine wichtige Informationsquelle. Die Ergebnisse wurden in Form von Referaten, kreativ ge-

stalteten Plakaten oder digitalen Arbeitsaufträgen präsentiert. 

Die Schülerinnen und Schüler wurden anhand verschiedener Kriterien bewertet  

• schriftliche und mündliche Darlegung von Fachinhalten 

• Einsatz und Mitarbeit im Unterricht  

• Teamarbeit  

• Mitarbeit im Unterricht 

• Fachsprache 

• Gestaltung von Präsentationen 

 

Erreichte Ziele/Kompetenzen: 

Die Klasse besteht aus 13 Schülerinnen und 2 Schülern, von denen die meisten als interessiert und gewissenhaft 

gelten. Die Schülerinnen haben gute bis sehr gute Bewertungen erzielt, einige sogar ausgezeichnete Bewertungen. 

Die Arbeitsweise war größtenteils selbstständig und zielorientiert, wobei die Form der Partner- und Gruppenarbeit 

bevorzugt wurde. Die Schülerinnen und Schüler verfügen über ein gutes Fachverständnis und eine gute bis sehr 

gute Fachsprache. Die Sozial- und Selbstkompetenzen konnten bei allen Schülerinnen erreicht werden. 

 

Lerninhalte; Zeitaufwand: 

September-Oktober 

Fauvismus - exemplarische Werke  

Ausstellung im Grand Palais  

Künstler: Matisse, Derain  

Werke von Matisse: Frau mit Hut, Offenes Fenster in Collioure, Lebensfreude –Bildbetrachtung  

Werke von Derain: Boote im Hafen von Collioure - Bildbetrachtung  

Themenweg “Chemin du Fauvisme” in Collioure  

  
Malerei des Expressionismus in Deutschland 

"Die Brücke" in Dresden und Berlin  

Bildbetrachtung exemplarischer Werke  

Künstler: E. L. Kirchner Übersicht Werdegang   

ausgewähltes exemplarisches Bildbeispiel: "Potsdamer Platz“ - Bildbetrachtung  

Brücke Museum Berlin  

„Der Blaue Reiter" in München  

Künstler: W. Kandinsky und F. Marc - Bildbetrachtung verschiedener Bildbeispiele  

Exemplarische Bildbeispiele: F. Marc - “die großen blauen Pferde", Kandinsky - freie Bildauswahl. 

Lehrfahrt nach Murnau (fächerübergreifend mit Deutsch/Geschichte) mit Besuch des Schlossmuseums (Samm-

lung expressionistischer Malerei und Ausstellung Horvat) und des  Münterhauses. 

Zeit: 17 St.  

 

Oktober-November 
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Das Bauhaus  

Allgemeine Übersicht – Lehrervortrag mit PPP 

Film « Lotte am Bauhaus »  

Zeit: 6 St.  

   

November-Dezember 2022 

« Architektur der Moderne im Vergleich zu zeitgenössischen Architektur Beispielen in den Heimatdörfern der 

SuS" 

Lehrervortrag zur Architektur von Ludwig Mies van der Rohe, von Le Corbusier und der Weißen Stadt Tel Aviv 

Schülerpräsentationen zu ausgewählten Beispielen aus den !920- und 30er Jahren im Vergleich zu zeitgenö-

ssischen Beispielen   

Zeit : 7 St.  

  

Januar-Februar 2023 

"Kunst im öffentlichen Raum - Street Art » 

Lehrervortrag mit PPP  

Individuelle Gestaltung von Plakaten im DIN-A3 Format 

Zeit : 8 St. 

  

März 2023 

Exemplarische Beispiele zum Thema "nachhaltige Transformation urbaner Räume" 

Digitale Erarbeitung und Präsentation 

Zeit: 5 St. 

  
April-Mai 2023 

« Kunstevents  - Kunstfestivals, Kunstmessen, Kunstschauen »  

Ausgewählte Beispiele  

Digitale Abgabe  

Zeit: 7 St. 

 

Die Lehrperson 

 

Prof. Pircher Bernhard Hubert 
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Anlagen:  
 

3 Simulationsarbeiten in Deutsch, Italienisch und BWL- siehe eigene Dateien 

Impulsmaterial- siehe eigene Datei 

3 Schlussberichte der Schülerinnen mit IBP- siehe eigene Dateien 


